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„ Angreifen , kämpfen , fiegeni "

Nach dem Todessturz auf der Reichsautobahn .

„ Lieber Bernd Rosemeyer ! "

Ich hatte nicht geahnt , daß ich Dir heute morgen auf
der Reichsautobahn zum letztenmal die Hand reichen würde .
Du warft schon in den Führersitz des Rekordwagens ge¬
klettert , um meine Rekorde vom frühen Vormittag anzu¬
greifen . Im selben Augenblick aber , in dem Du mich über
das Zelt zurückkommen sahst , wo Du mit Deinem Renn¬

wagen den Start erwartetest , erhobst Du Dich noch einmal ,
um mir herzlich und kameradschaftlich zu
gratulieren . Gerade das habe ich an Dir immer so
hoch geschätzt . Deine tapfere und ritterliche Art des

Kämpfens ,
‘
in dem man trotz der Hitze des Gefechts den

Kameraden als Gegner spürte . Ich sage Dir ehrlich ,
vielleicht niemand hatte im ersten Jahr Deiner Rennfahrer -

Laufbahn mehr Angst um Dich als ich , der Deine damalige

verwegene Kampfesart in den schwersten Rennen beobachten
konnte . Aber Du lerntest , Du warst schon im zweiten Jahr
ein Spitzenfahrer und häufig mutzte ich Deine fahrerischen
Leistungen hoch anerkennen . Aber wir haben uns immer

gut vertragen . Ich selbst bedauerte es wirklich , wenn in
einem scharfen Rennen Dich einmal Pech verfolgte . Anderer¬

seits mutzte ich stets mit höchstem Einsatz kämpfen , wenn
wir in den großen Rennen des letzten Jahres neben -

einander dem Sieg entgegenjagten . Für

Deutschland setzten wir uns auch heute ein , im Kampf um
die Höchstgeschwindigkeit mit unseren deutschen Rennwagen .
Deine herzlichen Glückwünsche zu meinem Erfolg von heute
vormittag und ehrlichen Händedruck nehme ich nun als An¬
denken an Dich mit . An Dich , mein ritterlicher Gegner und
lieber Kamerad .

Frankfurt a . M ., 28 . Januar 1938 .
Dein Freund Rudolf E a r a c c i o l a .

"

Das ist der Nachruf , den Rudolf Caracciola seinem
Kamekaden und großen Gegner widmete .

Wie es geschah .

Schon war Bernd nahe dem Ende der Meilenmetzstrecke
und befand sich gerade in höchster Geschwindigkeit , als der

Wagen am Kilometer 9 unweit der Zubringerstratze
Langen — Mörfelden von einer scharfen Seitenböe , die

zwischen zwei nur wenige Meter getrennt liegenden Wald¬

stücken Durchschlupf gefunden hatte , ersatzt und auf den

Mittelstreifen der Bahn gedrückt wurde . Rosemeyer ver¬

suchte den Stotz durch Gegen st euerung abzufangen ,
übersteuerte den dahinrasenden Wagen aber und überschlug
sich . Bernd flog beim Überschlagen des Fahrzeugs aus dem

Führersitz in den an der Bahn entlang führenden Wald und

zog sich bei dem wuchtigen Anprall gegen die Bäume Ver¬

letzungen zu , die seinen sofortigen Tod zur Folge
hatten . Der schnell herbeigeeilte Rennarzr Dr . Gläser
tonnte nicht mehr helfen . Das führerlos gewordene Fahr¬

zeug war , sich unter lautem Krachen mehrfach üder -

lchlagend , indessen der wenige hundert Meter voraus

liegenden Brücke zugerast und dort zerschellt . Die

Uhren zeigten 11 Uhr und 47 Minuten an . Sofort wurden

die Versuchsfahrten abgebrochen .
Erschüttert vernehmen die Freunde Rosemeyers — und

sie waren weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus

zahllos , datz ihr Bernd nicht mehr ist . Unfatzbar , datz dieser

echte deutsche Junge , dem ein unverwüstlicher , aus dem

Herzen kommender Frohsinn über alles hinweghalf , dieser

verwegenste aller Rennfahrer nie mehr wieder in seinen

geliebten Rennwagen auf den berühmten Strecken für

Deutschlands Farben kämpfen und siegen kann . Auf der

Höhe des Ruhmes stehend , ist Bernd Rosemeyer seinem

Freund und Markengefährten Ernst von Delius nach¬

gefolgt . Zwei schwere Verluste haben der deutsche Autosport
und die Auto -Union zu beklagen .

Ein Leben für den Motorsport .

Sein Leben hatte Bernd dem Motorsport verschrieben .

Im kleinen Emslandstädtchen Lingen , wo er am 24 . Oktober

1910 geboren wurde , machte er sich von klein auf in der

Werkstatt seines Vaters mit den Eeheimnisien der Technik

vertraut . Mit zehn Jahren unternahm er seine erste Aus¬

fahrt int Wagen . Sechs Jahre später war er int Besitz der

Führerscheine für Motorrad und Wagen und ruhte nicht , bis
er eine Maschine sein eigen nennen konnte . Die tollsten
artistischen Kunststücke bewiesen seine Verbundenheit mit der
Maschine und deren Beherrschung . Uber Erasbahnrennen
führte seine sportliche Laufbahn zu Straßenrennen . Zahl¬
reiche Siege des talentierten Privatfahrers brachten ihm
einen Vertrag von RSU . ein , der den Grundstein zu
späterem Ruhm legte . Als Sieger in schweren deutschen und

ausländischen Rennen rückte er bald zur Spitzenklasse auf
und behauptete sich in ihr auch auf der DKW .- Rennmaschine ,
nachdem er von der Auto - Union verpflichtet war . 1935 ge¬
langte er in deren Rennwagen - Mannschaft , als Nachwuchs¬
mann . Damit begann die letzte und steilste Stufe seines
Aufstiegs zur Spitzenklasse der Welt . * ■

Der Weg zum Ruhm .

Auf den vordersten Plätzen endete er in Italien ,
Deutschland und der Schweiz , und im letzten Rennen des

Jahres erfocht er seinen ersten Sieg im Wagen , im „ Erotzen
Masaryk - Preis

" der Tschechoslowakei . 1937 wurde das Jahr
seines höchsten Ruhmes . Er siegte im Eifelrennen , in den

Grotzen Preisen von Deutschland , Italien und der Schweiz ,
beim Aeerbo - Pokalrennen , beim „ Erotzen Bergpreis von

Deutschland " aus dem Schauinsland und im Taunus beim

Feldbergrennen . Die stolzesten Titel als Europa¬
meister , als deutscher Straßenmeister und deutscher Berg¬
meister gelangten in seinen Besitz . Noch in bester Erinnerung
stehen die Rekorde von Bernd Rosemeyer , die er int ver¬

gangenen Jahr in drei Etdteilen davontrug . Als Zweiter
hinter Ernst von Delius kehrte er aus Kapstadt zurück ,
Tripolis sah ihn auf dem gleichen Platz . Hunderttausende
umjubelten ihn als Sieger des Eifelrennens auf dem Nür¬

burgring , seiner Lieblingsstrecke . USA . feierte ihn als
den Gewinner des Vanderbillpokals auf jenem furchtbaren
Mäanderkurs von Long Island . (Erbitterte Kämpfe zeigten
[einen einmaligen Fahrstil , feine instinktive Sicherheit und

fein unvergleichliches Draufgängertum . Mit einem großen

Sieg in England beim „ Erotzen Doningtonpreis
"

schlotz
Rosemeyer das Rennjahr ab . Mitten in den Vorberei¬

tungen des neuen Formelwagens , mit dem er sich als

Spitzenfahrer seines Werkes wieder zum Kampf stellen
wollte , ereilte ihn das furchtbare Geschick .

Die Aufbahrung Bernd Rosemeyers .

Die Leiche Bernd Rosemeyers wurde in den ersten Nach¬

mittagsstunden nach Franksurt a . M . gebracht und im Hause
der H in der Bockenheimer Landstratze ausgebahrt .

NSKK .- Sturm „ Bernd Rosemeyer
"

.

Der dritte Sturm der ^ - Motor - Standarte 4 Bremen

und der NSKK .- Motor - Lehrsturm Berlin werden mit Ge¬

nehmigung des Führers künftig den Namen „ Bernd Rose¬

meyer
"

tragen .

Das Beileidstelegramm des Führers
an Frau Elly Rosemeyer - Beinhorn .

Der Führer und Reichskanzler hat an Frau

Elly Rosemeyer - Beinhorn folgendes Telegramm gefanbt :

„ Die Nachricht von dem tragischen Geschick Ihres
Mannes hat mich tief erschüttert . Übermittle Ihnen mein

aufrichtiges Beileid . Möge der Gedanke , datz er im Einsatz

für deutsche Geltung fiel , Ihren tiefen Schmerz lindern .
AdolfHitle r .

"

Auch Ministerpräsident Hermann Göring und Reichs¬

minister Dr . Frick haben der Gattin des Verstorbenen ihr
Beileid übermittelt .

Der Führer des deutschen Kraftfahrsports .

Berlin , 28 . Jan . Der Führer des deutschen Kraftfahr -

sports , Korpsführer Hühnlein , veröffentlicht zum Un¬

glücksfall Bernd Rosemeyers folgende Ausführungen :
Rekorde stellen Spitzenleistungen dar , die Marksteine in

der Entwicklung des Automobils sind . Um diese Spitzen¬
leistungen wird ebenso heitz und erbittert unter den

WL

Bernd Rosemeyer beim Start zu seiner letzten Rekordfahrt .
( Scherl - Wagenborg , M .)

Nationen und Werken gekämpft , wie um den ersten Platz in
internationalen Rennen . Deutschland kann mit Stolz auf
die lange Liste der Rekorde blicken , die seine Meisterfahrer
seit der Machtergreifung auf Mercedes - Benz und Auto -
Union errungen haben . Das Kraftfahrsportjahr 1937 war
ein ununterbrochener Siegeszug unserer deutschen Renn¬

wagen .

So war es nur allzu verständlich , datz nach Abschluß der

Rennsaison unsere Werke und Fahrer darauf brannten , nun¬

mehr auch die bestehenden Rekorde zu verbessern , um vor
aller Welt zu beweisen , welche unerhörten Spitzengeschwin¬
digkeiten mit den deutschen Rennwagen zu erzielen sind .

Diesem Zweck diente die von mir im Oktober 1937 auf der

Reichsautobahn Frankfurt — Darmstadt durchgeführte „ Inter¬
nationale Rekordwoche

"
. 3n ihrem Rahmen gelang es der

Auto - Union mit Bernd Rosemeyer , insgesamt 19 neue
Rekorde aufzustellen und hierbei erstmalig die enorme Ge¬

schwindigkeit von 406 Stdkm . auf einer öffentlichen Straße

zu erreichen .

Bei Mercedes - Benz stellten sich bei den Probefahrten
Mängel an der windschlüpfrigen Karossierung heraus , die

das Werk veranlaßten , den Wagen nicht einzusetzen , um die

als notwendig erkannten Verbesserungen vorzunehmen . Die

Daimler - Benz - Werke führten diese Verbesserungen plan¬

mäßig durch und meldeten sodann ihr Absicht an , nunmehr

ihrerseits eine Verbesserung der inzwischen erzielten Rekorde

zu versuchen .

Den neuen Antrag von Rekordversuchen machte ich von

vorherigen gründlichen Vorversuchen im Windkanal und auf
der Straße abhängig , die die Gewähr boten , die bestehenden

Geschwindigkeiten wesentlich zu überbieten und somit klein¬

liche Kämpfe um die Bruchteile von Geschwindigkeitsver¬

besserungen auszuschatten . — Zu dieser Maßnahme veran¬

laßte mich der hohe Einsatz für diesen . Spitzenkampf .

Der Erfolg Rudolf Earaceiolas auf Mercedes -

Benz , dem es auf Anhieb gelang ; den bestehenden Rekord

von 406 Stdkm . auf 432 Stdkm . heraufzuschrauben , bewies

die Gründlichkeit der getroffenen Vorbereitungen .

Auch die Auto - Union meldete auf Grund ihrer Vor¬

bereitungen berechtigte Aussichten zu einer weiteren Ver¬

besserung der Rekorde . So trat auch sie — mit meinem Ein¬

verständnis — Freitagfrüh auf der Reichsautobahn Frank¬

furt a . M .— Darmstadt mit ihrem Wagen an .

Der erste Probe 1 auf von Bernd Rosemeyer brachte

eine Verbesserung seines eigenen früheren Rekordes von

406 Stdkm . auf 429 Stdkm . Beim darauffolgenden Meßlauf

erreichte ihn dann das tragische Geschick . Er wurde hierbei

durch Umstände , die bei einer solchen Kraftentwicklung kein

Mensch nachträglich sicher zu erforschen ver¬

mag , aus der Bahn getragen .

Ungewöhnliche Anteilnahme jenseits
der Grenzen .

„ Ein Mann , der keine Furcht gekannt hatte ."

London , 28 . Jan . Der tragische Tod des deutschen

Rennfahrers Bernd Rosemeyer hat in der Londoner Abend¬

presse Bedauern und Mitempfinden ausgelöst , wie man es

sonst in der so zurückhaltenden englischen Presse nur selten

antrifft . „ Evening News "
schreibt , Rosemeyer sei

einer der drei besten Rennfahrer der Welt

gewesen . Seine Karriere sei kurz , aber glänzend verlausen .

Rosemeyer habe die Fur ch t n i cht g ek a n nt Er sei mit

Herz und Seele wahrer Rennfahrer gewesen . Der „ Star

hebt hervor , daß Rosemeyer im vergangenen Jahre in glan¬

zender Weise das größte Rennen in England gewonnen
habe und schreibt weiter , die internationale Rennsportwelt

habe mit ihm einen der besten Fahrer der Welt verloren .

Bestürzung in Brasilien .

Rio de Janeiro , 28 . Jan . Der tragische Tod Rosemeyers

löste in Autosportkreisen Rio de Janeiros größte Seßuräung

aus . Die Teilnahme ist um so größer , als der Start Rose¬

meyers bei den nächsten großen Automobilrennen in Bra¬

silien erwartet wurde . Die Presse hebt die menschlichen und

wörtlichen Vorzüge des Verunglückten hervor , den die

Zeitung „ Noite " den größten Autorennfahrer der

Welt nennt .

Tiefempfundene Nachrufe der norditalienischen Presse .

Mailand , 29 . San . ( Funkmeldung .) Die gesamte nord -

italienische Presse gedenkt in Trauer des schweren Verlustes

den der deutsche Kraftsahrsport durch den tragischen Tod

Rosemeyers erlitten hat . Dem kühnen deutschen Fahrer , der

auch in Italien mehrere seiner großen Siege errungen hat ,
werden tiefempfundene Nachrufe von begeisterter Anerken¬

nung gewidmet . Die faschistischen Sportsleute , schreibt der

Popolo d ' Jtalia "
, richten an der Seite der deutschen Sport¬

kameraden bewegten Herzens ihren Grutz an den in zähem

Kampf gefallenen Meisterfahrer .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

Datum 28 . I anuar 1938 29. Jan .
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Ein Magier unter den Rundfunkgeräten ! Das Magische Auge zeigt Ihnen , wie Sie hören werden . Der Zweibandregler

ermöglicht größte Trennschärfe und weitesten Musikumfang , und die Breitband - Membran hat sogar den Nawischnitt -

ganz großes Klangformat . Er kostet RM 27B, - (W ) oder RM 298, - (GW ). Kommen Sie zum Rundfunkhändler - hören !
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Moritzstroße 4 Am Kurhaus
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Die Sünde wider das Leben

Hauptrollen :

-
Ein Riesenerfolg I

Montag letzter Tag

Die führende Gaststätte der Bleichstraße

Inh . H . Willeke

Stimmung und Humor ! Polizeil . Verlängerung

Wir zeigen

Dauerwellen

klipfel

Wilhelm Brod und FrauWeine , Apfelwein , Bier .

Montag , den 31 . Januar 1938 .

6 .30

Jugendliche kleine Preise .

1

SCAIA

THALIA

Metropole

E

UFA - PALAST

Die lebende

Panzerplatte

Der Mann .
Die Frau . .
Das Mädchen
Der Vater .

Kitty Jantzen - Hans Stüwe

Gustav Diessl - A . Golling
F . van Gongen - Theo Lingen

Ein herrlich - lustiges Spiel
in Schnee und Sonne ,
dessen Hintergrund die

paradiesische Landschaft

des Engadin - und des

Bern ina - Gebiets bildet !

mUBELSCHREinEREI

zimmERmgnnsTR . 10

Der heimliche Eingriff ins keimende Leben
und die schweren Folgen dieser kriminellen
Tat — alles ist , wie das ganze Eheproblem
überhaupt , eindrucksvoll und packend
gestaltet in diesem Film

und eine Groß - Schau
internationaler Artistik !

Dieses herrliche Programm
dürfen Sie nicht versäumen !

Bis einschließl . Montag täglich 8 .15 Uhr

schöne Modelle in allen Preislagen vorrätig

Ehestandsdarlehen

Morgen , Sonntag , nachmittags 4 Uhr
Familien - Vorstellung

Voll -Variete ! Kleine Preise ! Kinder 30 H

. . . Lars Hansen
. . Garin Carlson
. Ingrid Bergmann

. Viktor Sjöström

MtiL

Vorverkauf : 11 — 1 Uhr u . 4 — 7 Uhr Scala - Kasse

Telephon 25950

Das Motiv des großen Ufa - Films

Zarah Leander

La Habanera

Wasserwellen
im Salon

IN DEO NS * GEMEINSCHAFT Kjl
• KRAFT O U R. C.H FREUDE «

Montag , 31 . Januar , 20 . 30 Uhr , im
Paulinenschiößchen

SS -Sturmbannführer Prof . Dr .

Paul Burkert , Berlin
Leiter des Archivs für Arktisforschung ,

ßrönkuulumnäer * HarcUandzaukr
Ein Vortrag über die Wunderwelt
der Arktis mit Filmen,Lichtbildern
und Schallplattenexperimenten !

Eintritt RM . - .50 , für Inhaber einer Hörerkarte RM . -.30 .
Karten bei allen Betriebs - , Block - u . Zellenwaltern
der DAF - Kartenverkaufssfelle , Luisenstr . 41 .

Montag unwiderruflich

letzter Tag

Film - Palast
Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 , So . 2 , 4 , 6 .15,8 .30

0 .50 , 0 .75,1 - , 125,1 .50 , 2 . -

Wilhelmstraße4

Sie werden von nur ausgesuchtem Personal bei mäßigigen
Preisen bedient . Für Abonnenten besond . Vergünstigung

Cafö Rheinpanorama
Wies bade n - Fr eudenberg
an der Straße Schierstein - Schloß Freudenberg gelegen

Angenehmes Familienlokal - Schöne lerrasse mit

prachtvoll . Blick a . den Rhein . Kaffee , naturreine

das große

Wintersport - Lustspiel

ABENTEUER

ENGADlWW ' ’

Nocheiner Ideevon 1V
Dr.ARNOLD FANCK MWT Tkjgt

M Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E . V .
(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

Dienstag , 1 . 2 . 38 , 20 .30 Uhr , im Saal des Rest .
Stadtgarten , Luisenstraße 29 ( in Gemeinschaft
m . d . Wiesbad . Wandervereinen ) u . d . Natur¬
schutzverein

Lichtbildervortrag
des Herrn Reg .- Baumeisters Zichner : Naturschutz am
Rhein und im Taunus

Sonntag , 6 . 2 . 38 2 . Hauptwanderung
Idstein — Schloßborn — Niedernhausen

Nur noch 3 Tage !

Die Welt - Sensation

Der Schuß aus der Kanone

Urania - Theater
Bleichstraße 30

Wir bringen :

Viva Villa
mit : Wallace Beery

Bürgerkrieg In Mexiko !
Aufstand gegen fremde Machthaber

Im Beiprogramm :

Lustspiel mit : Dick u . Doof

So . ab 2 Uhr - Wo . ab 4 Uhr

Mainz

Hotel RheingauerHof
Jeden Abend TANZ im Saal

CAFE KÖNIGSHOF
jeden Samstag bis 4 Uhr , jeden Sonntag

bis 3 Uhr geöffnet

Königshof - Bar
die vornehme Familien -Bar

Täglich die ganze Nacht Betrieb

Direkt am Hauptbahnhof gelegen

SCHLAFZIMMER
Wohn - Speisezimmer und Schreibschränke

MZM

Liebe — Ehe — Mutterschaft

Wafpurgmacfct

Ecke Neugasse • Ellenbogengasse
Auch im Winterschlutz -Verkauf bekannt für

Herrenkleidung von gutem Ruf .

mit den beiden
Ski - Akrobaten

Guzzi Lantschner und Walter Riml

Unsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 .15,8 .30 , So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 .50 , 0 .75 , 1 .— , 1 .50

Ein schwärmerisch

begeistertes Frauen¬

herz glaubt ein

Paradies entdeckt

zu haben und er¬

lebt — die Hölle

Jeden Sonntag ab 4x/i Uhr

Tanz - Tee
Kapelle „ Pinkus

' '
mit seinen Solisten .

10 .30 Froher Klang zur Werkvause , 11 .30 Pro¬
gramm . Wirtschaft , Wetter . Strahenwetter -
bienft . 11 .40 Hausfrau Bot zu . 11 .50 Kamerad
Schwester .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Schneebericht ,
Straßenwetterdienst . Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit . Nachrichten , offene Stellen . Nach¬
richten . 14 .10 Die Ketge lockt — die Geige
weint . 15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15 Für
unsere Kinder . 15 .45 Sport der Jugend .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröh¬
liche Lautsprecher . 19 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter . 19 .15 „ Stuttgart spielt auf "

21 .00 Konzert . 22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15
Wetter - und Schneebericht . Nachrichten . Svort .
22 .30 Nachtmusik und Tanz . 24 .00 Konzert .

6 .00 Morgenlied . Morgensvruch . © mnnaitif .
Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zett , Wasser¬
stand . 8 .05 Wetter - und Schneebericht . 8 .10
Gymnastik . 10 .00 Schulfunk .

Louis firaoeure <* / >
singt in dem herrlichen Film ' s /

3d ) fdjne mid )
nad ) die

Man hört wieder den strahlenden Tenor

des beliebten Sängers

IN WEITEREN ROLLEN :

Camilla Horn , eine eigensinnige , aber
bildhübsche Stenotypistin

Adele Sandrock als Kammersängerin
a . D . : Rauh aber herzlich

Theo Lingen , ein wahrer Kulissenschreck ,
der es doch zu etwas bringt

Paul Westermeier , ein schneidiger Ober¬
wachtmeister , brummt die neuesten
Schlager mit

Sonntag 11
"

™ .

Kurz und gut

es bleibt dabei . . .

die günstigen Preise , wie sie Moden -Frey
für den Winter | chlug -Verkauf festgelegt hat ,
sollen restlos Ihnen zugute kommen .
Moden - Frey braucht Platz für neue Waren
und da können Sie einmal für wenig Geld

mehr kaufen , und trotzdem wird keine
Mark unnütz ausgegeben .

Bolksbilöungsstätte
WIESBADEN A A

LM - SlM - MWkkMSW .

Sonntag , den 6 . Februar 1938 , nachm . 3 ’/ = Uhr
im „ Turnerheim

“
. Hellmundstrabe 25 :

Mitglieder - Bersammlung
mit nachfolgender Tagesordnung : 1 . Jahresbericht
und Jahresrechnung . 2 . Bericht der Rechnungs -

vrüfungskommission u . Entlastung des Boritandes .
3 . Festsetzung der Vergütung für den 1 . Vorsitzenden .
4 . Neuwahl des 1 . Vorsitzenden , des stellvertretenden
Schriftführers sowie eines Beisitzers . 5 . Wahl
a ) der Rechnungsvrüfungslommission . b ) der stän¬
digen Kassenrevisoren . 6 . Bericht des Vorstandes
über die versicherungstechnische Prüfung der Kasse
( § 191 der Satzung ) . 7 . Anträge und Sonstiges .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder bittet ____________________ Der Vorstand .

Reichssender Frankfurt .

Sonntag , den 30 . Januar 1938 .

„ Der 30 . Januar 1938 “

6 .00 Hasenkonzert . 8 .00 „ Grobes Weckens . 9 .00

Reichssendung : Reichsminister Dr . Goebbels
spricht zur Jugend .

9 .30 Festliches Konzert . 11 .30 Reichssendung : „ Die
deutsche Revolution "

.
12 .00 Reichssendung : Konzert . 15 .00 Reichssendung :

Konzert .
16 .00 Reichssendung : Unterhaltungsmusik mit Be¬

richten vom Borkamvi Schmeling ,
— -een

Foord , von der Internationalen Wrntersport -

woche in Garmisch - Partenkirchen und den
Internationalen Eurova - Meistencharten tnt
Kunsteislauf für Paare in Trovvau . 19 .00
Reichssendung : Nachrichten , Bericht von der
Verleihung der Ordensauszeichnungen an die
Nationalvreisträger .

19 .15 Reichssendung : Marschmusik . Dazwischen :
Historischer Rückblick auf den 30 . 3nnuar 1933
und Bericht vom Fackelzug . 22 .00 Zett , Nach¬
richten . 22 .10 Wetter - und Sckmeebertcht Nach¬
richten . 22 .15 Svort . 22 .30 Unterhaltungs¬
konzert . 24 .00 Deutsche festliche Musik .

Täglich ausverkauft I

Wir bitten , die Nachmittags¬
vorstellungen zu beachten !

Wo . : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
So . : 2 .00 , 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Nlmemsckänkr Kl .Schwalbacher Str . 8

Metropole
Wilhelmstraße 10

Seite 26 . Nr . 24 .
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Das größte Ereignis der z
gZr. Stummfilmzeit nun von 4

f Richard Eichberq 1

als Tonfilm noch stärker ,
noch erregender und

sensationeller !

Lalana
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Deutfthes Theater in Wiesbaden

ein Frauenschicksal

Am Flüöel : Willi fleuss

Eine überaus beliebte Zigarre von erlesener Qualität !

Reisen und Wandern
Sumatra10 Sandblatt ! 5 ^ Leicht20 ^

In Martinsthal im Rhg

Wiesbadenerlagdlott

ADIO

Dorteil

hafte

Kommen Sie noch heute zum

Funkberater .

Eine große Auswahl erwartet Sie .

Die gemütliche Gaststätte

Orig . Rheing . Weine - Beetgepflegte

Neufang -Biere - Beh . gute Küche

Besitzer : Josef Barbeier

Leidenschaften , die ewig
und zeitlos sind . — Unend¬
lich kultiviert diese Bilder ,
und das Geschehen greift

mitten Ins Herz .

Der bekannte bewährte Volks¬

empfänger VE . 301 wurde von
RM . 76 .- auf RM . 59 .- verbilligt !

Der neue Volksempfänger 301 Wn

zu RM . 65 .- wieder lieferbar .

Wenn Sie Rundfunkhörer werden ,
können Sie 2 große Ereignisse
der nächsten Tage hören :

1. Oii Feierlichkeiten des 30. Jenuer

2. BoxkampfSchmeimg - Foord

ItalicnUdig Snradi - Kurse
unter dem Patronat des kgl . Konsulats Wiesbaden

in den Räumen der Casa d’Italia , Wiesbaden , Scheffelstr . 1

^
„ Historische Krone “

DIE GROSSE

ZARIN

Vorverkauf : ab Montag , den 31 . Januar an der Tageskasse und
bei den Vorverkaufsstellen

März 1838 bis einschließlich Juli 1938
Kursus für Anfänger ab 2 . März 1938 .
Kursus f. Fortgeschrittene ab 3 . März 1938 .
Konversation ( letture ) ab 1 . März 1938 .

Monatlicher Unkostenbeitrag RM . 5 . —
Persönl . Auskunft in der Casa d ’ltalia , Wiesbaden ,
Scheffelstr .1 , jed .Montag u . Donnerstag v .19 -20 Uhr
bis einschl . 28 . Februar , oder beim Ital . Konsulat ,
Wiesbaden , Lessingstr . 2 , Tel . 25889 . Sprechstunde
18 — 19 Uhr , außer Samstag u . Montag . — Jugendl .
u . Schüler können ebenf . an d . Kursen teilnehmen .

Samstags und Sonntags

Musik . Unterhaltung
Ausschank von naturr . Weinen
aus dem Rheingau D

das gute Martinsbräu Bayern

Wein - und Bierstube

Bender
Gerichtsstraße 5

Loes <r

R erl ” 1

Dolmetscher - Institut
der Handels - Hochschule Leipzig

I
Ausbildung von Wirtschaftssprachlern ( Wirtschafts¬
übersetzern , fremdsprachlichen Korrespondenten ) ,
Wirtschaftsdolmetschern und Auslandskundlern .
Beginn des Sommer - Semesters : 1 . April 1938 . Aus¬
kunft durch die Geschäftsstelle des Dolmetscher -
Instituts der Handels - Hochschule Leipzig C 1 ,
Ritterstraße 1/3

Im Ausschank : „ Grenzquell - Pilsner “ , Wernesgrün/V .

„ Union • Bräu “ , Groß - Gerau

quellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Elisabeth Ried

Musik : Willi Kollo

Spielleitung : Fritz Kirchhoff

Dazu der herrliche Ufa - Kulturfilm .

Ein

Meisterwerk !

Marlene Dietrich
In einer ihrer Glanzrollen als

Bootshaus 1 * A AI *1
Biebrich I A IN £

Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei

banöMmooila - splel - ling
Wiesbaden

lädt alle Interessenten zu seinem
Uebungsabend am Montag , den
31 . Januar 1938 . 8 Uhr abends
im Hotel Einborn . Marktftr . . ein

AnWs Nus
WEHEN i. Ts . 8 es . E . Blum

Bekannt für gute
Speisen und Getränke
Selbgekelt . Apfelwein

10 . Vorstellung zu „ Volkspreisen “ (von 60 Pfg . an )

Samstag , den 5 . Februar (19 . 30 bis 22 . 15 Uhr )

Hänsel und Gtelel
Märchenoper in drei Bildern , Musik von E . Humperdinck

Hierauf : DIB PlIDPCnfCC
Ballet - Pantomime in 1 Akt von Josef Bayer

— und es sind nicht nur die Sehnsuchtsträume eines schwärmerischen Backfisches
sondern eines äußerst temperamentvollen Mädels , das genau weiß , was es will !

Grete Weiser kommt LigenFana ^ im -L ^ groß in Fährt !
Es gibt viel Heiterkeit um sie und die weiteren Hauptdarsteller

Fach - Geschäft
Dipl . - Jng .

HAUSSMANN
L EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 25788

^ THEATER L .'
: FILM u » VARIETE

'
•< :

'

"• WO 4.« UHR SO. 3 “ UHR Z>

Rosenhof Lahnstraße 22

Heute

Kappen - CUcnd
mit d . Stimmungssänger AKbns Petry

Gaststätte „ Zur Börse "

Manritiusstratze 8
Mittagessen 1 .— . i . Abonn . — .90 .
Windior -Suvve , Eoldbarschsilet
geb . Sce . rem ., od . Rindsroulade
m . Püree u . Rosenkohl , od . gef .
Kalbsbrust u . Rosenkobt , oder
Poularde u . Rosenfobl . oder
Kalbskovf en tottue . RM . 1 .25
Wiener Schnitzel , RM . 1 .50 Eold -
barschfilet geb . u . Wiener Schnitzel
od . Poularde garn . Ab 5 Uhr
reichb . Abendk . <sr . E . Racky , Wwe ,

» r ^ WintefScbluHßikaof
eine große Auswahl vollwerter Waren , stark herabgesetzt aus

Gründen der Lagertilgung . Niemand soll in unserem Winter -

Schluß - Verkauf etwas kaufen , was ihm nicht nach 4 Wochen noch

genau so günstig erscheint , wie heute • Beginn Montag , 31 . Jan .

- In Originalfassung -

Dazu die neueste
UFA - WOCHE

Uia - Palatf

Infolge des außerge¬
wöhnlichen Zuspruchs

nochmalige Wiederholung

ÄUH

WicdcrEröf iniing
nach vollständigem Umbau

Zigarren - Hochmann
Kaiser - Friedrich - Ring 59

Das gutsortierte Zigarrengesckäft am Ring

Holl * Bierstuben
Bärenstraße 6

Nr . 24 . Seite 27 .

- Paul Hoffmann - Franz Zimmermann - Hans Leibelt

■ ■ ■ jfl « ■ ■ OA qp Das herzerfrischende Lustspiel I
Ur M ■ ■ M LM 9 I wo 4 .00,6 .15,8 .30 , so auch 2 .00

Die Großglockner Hochalpenstraße und die neueste Ufaton - Woche

Sw

nach „ Die große Liebe des

Jungen Noszty “

von Koloman Mikszdth

n
l .
s

mit Magda Schneider

Paul Javor
Paul Kemp
Lucie Englisch
Leo Peukert

Anton Pointner

Otto Stoeckel

Regie : Hubert Marischka

Joi ! — das ist

Auf der Bühne : Mhatt eine herrliche
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Die Arbeit wird kostbarer ,
die Maschine billiger .

Köhler vor der Kommission für
Wirtschaftspolitik .

München , 28 . Jan . Der fünfte lag des großen Lehr¬
ganges der Kommission für Wirtschaftspolitik brachte bedeut¬
same Ausführungen Bernhard Köhlers über die Frage
eines praktischen Wirtschaftsinteresses . Köhler behandelte
nämlich die künftigen Bedingungen , unter denen die deutsche
Volkswirtschaft und der deutsche Unternehmer zu arbeiten

haben werden .

In seinen Ausführungen sagte der Redner u . a . , daß man
mit einem dauernden Mangel an Arbeits¬

kräften als dem bedeutsamsten Umstande rechnen müsse .
Weiterhin sei eine stetigere Kaufkraftentwick¬
lung wahrscheinlich .

Bernhard Köhler erklärte weiter u . a . : Die gesteigerte
Leistung des Volkes wird einen immer höheren Anteil der

geistigen Leistung erfordern und der geistigen Arbeit
ein immer höheres Gewicht verleihen . Wenn die
Arbeit also kostbarer geworden ist , dann wird auch
die Maschine billiger . So macht das Recht auf Ar¬
beit den Weg für die technische Entwicklung und Steigerung
der industriellen Leistung überhaupt erst frei . Die dauernde
Steigerung der Leistung des deutschen Volkes einerseits und
das Recht auf Arbeit andererseits bedeuten eine Aufwer¬
tung derdeutschen Arbeit , d . h . eine stetige Eeldver -

besserung . Beide bilden mit einer gleichzeitigen entsprechenden
Regelung von Mindestlöhnen und Lebensmittelpreisen auch
eine sichere Währungsgarantie . Weitere ArbeitÄedingungen
der künftigen Volkswirtschaft sind der Zwang zum Wett¬

bewerb , der Zwang zur Verbilligung und die Notwendigkeit
einer gewissenhaftesten Pflege der Arbeitskraft der Mit¬

arbeiter . Bernhard Köhler schloß mit dem Hinweis , daß es

jedenfalls für den anständigen deutschen Unternehmer

schöner sei , mit freien Männern zu arbeiten

als mit Sklaven .

Staatssekretär Hauptdienstleiter Reinhard schilderte
im einzelnen die Maßnahmen , die dazu geführt haben , daß

das Volkseinkommen von 45 Milliarden RM . im Jahre 1932

auf etwa 68,5 Milliarden RM . im Jahre 1937 gestiegen t |t

und daß allein sich die Lohnsummen in der gleichen Zeit von

6 Milliarden auf fast elf Milliarden RM . erhöht h ^ ' - n

Dr . Filchner bei Dr . Goebbels .

Der Minister beglückwünschte den Forscher .

Berlin , 28 . Jan . Reichsminister Dr . Goebbels empfing

am Freitagmittag den deutschen Nationalpreisträger Dr .

Wilhelm Filchner zu einer längeren Unterredung über

seine letzte Forschungsreise . Der Minister beglückwünschte

den berühmten Asienforscher , der bei dem Besuch von seiner

Tochter begleitet war , zu dem großen Erfolg seiner Arbeit

im Dienste der Wissenschaft , die er unter größten persönlichen

Opfern durchgeführt hat , und sprach ihm seinen Dank für

seine hervorragenden Leistungen aus .
_______________________

Kurze Umschau .

Innerhalb
*

der Gesamtausbildung der Gerichts -

rcferendare kommt der Ausbildung im Gemeinschaftslager

„ Hanns Kerrl " in Jüterbog besondere Bedeutung zu . Reichs¬

justizminister Dr . Gürtner hat daher angeordnet , daß alle

Sachbearbeiter für R e f e r e n d a r - A n g e I e g e n h e i t e n

an den Oberlandesgerichten für einige Tage i n d a s G e -

m e i n schafts l a ge r „ Hanns K e r r I “ einber u f en .

werden,,damit sie sich aus eigener Anschauung ein Gesamtbild

von der Arbeit im Gemeinschaftslager verschaffen , und

näheren Einblick in die Einrichtungen des Lagers und seinen

Dienstbereich gewinnen .

Fliegerhauptmann Moscatelli ist mit dem dritten

Flugzeug des italienischen Transozeangeschwaders am ^ rei -

tagnachmittag um 17 .36 Uhr MEZ . nach einem funseinhalb -

stiindigen Flug von Natal kommend gleichfalls in der brastlra - )
Nischen Hauptstadt gelandet .

Der bulgarische Ministerpräsident K j o sf e i w an o s f ,

der am Freitagvormittag vom König empfangen wurde , er¬

klärte nach Verlassen des Schlosses , daß der bisherige Krets -

direktor von Plewen , Stefan Nikeforoff , zum Handels¬

minister ernannt worden sei . Mit dieser Ernennung scheint

die Teilumbildung der Regierung ihren Ablchlug gefunden zu

haben .

Der brasilianische Justizminister kündigte die Sch a f -

fungvonKonzentrationsla gern m Ama Eeraes

für Kommunisten und andere poltttsch - verdachttge Ele¬

mente an . Aufs schärfste dementiert der Minister das Gerücht ,

von einer Wiederzulassung der Freimaurerlogen . ,

Schreibstube

bl .- Verl . El

EeWsWe
(Empfehlungen

Spedition und

Möbeltransport
lauf . Wiesbad . .
Mainz , Darm¬
stadt . Frankfurt .
Homburg u . Um¬
gebung .

Adolf Daut .
Neugasse 5 .

Telephon 21318 .

Beiladungen
Verpackung , von

Einzelgütern ,
Versand n . all .

Plätzen .
Hillert - Zauder

Möbeltransport
Friedlichste . 40

F . 20979 .

Wlgung
eleg .

Damen -
Bekleidung .

E . Dorn
Viktoriastr . 16 .

gut , billig
Masch . verleih .
50 Pf . täglich .
An - ii. Verkauf

emmen M
Neugasse 9

Mitarbeiten
solid u . vreisw .

E . Kayser
Kachelofenbau

Rbeinnauer
Straße 6 .

Teicvbon 26284 .

Handschuhe w .
gew . , yef . u . reu .
Scappmi , Hell -
mundstr . 34 , 1 .

Nobel . Flügel
Klaviere , antike
Möbel werd , g .
u . Bill , repariert
u , aufvol . in d .
Spez .- Werkst . v .
Ang . Graubner ,

Rheingauer
Straße 15 .

Lampenschirme
(Seide . Pergament )

jeder Art . fertigt an

groBas Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 . 1
Ausst . Hauseineang

» rin
welche ins Haus
geht , nimmt n .
Kund . an . Ang .
u . H . 432 T .-V .

MdlvWe
i . jed . Art . auch
in kleinst . Meng .
Wascherei Kraft
Luxemburgvl . 3
Telephon 27659 .

Tiicht . Näherin
sucht noch Kund¬
schaft außer dem
Hause . Ang . n .
S . 386 T .-Verl .
Anfertigung v .
Knabenkleidung .
Adreste im Tag -

Pachtgeluche)
Obstgarten

oder Baumstück
langfristig

zu pacht , gesucht
Ang . u . D . 430
an Tagbl . -Berl .

rott

Jfyuuc ; lYVhdag, 3lfanua/t

r .

t

X

E LE KTRO
D I E N ST

Auto - Licht

öiioUffliis
Bismarckrinq 42

1935er
natur

zapft

J . Scharhag
Mortinsthal

Rotheck 65

nabe Dieten -
müble . günstig
abzugeben . Linz .
Adolfsallee 18,2
Nack 19 Uhr .

Lagerplatz
mit Schuppen -

günstig abzugeb .
Ang . u . E . 428
an Tagbl . -Verl .

BeruMbtungen]
Illi I - Elli

Wk - WM
mit Vereins -

fälchen
u . gr . Garten¬
wirtschaft . in

Ausflugsort
Bei Mainz

zum 1 . 7 . 1938
zu verpachten .

Ang . u . M . 374
an Tagbl . - Verl .

Vorteilhafte

BezugsgueUen
lucht und findet
die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil des

„ Wiesbadener

laoMflir

Aerfchiedenes

IdüKDt
meinen 1 .2 - Ltr -
Ovel . Cabrtolet -
Lim . . 4fitz .. geg .
2sttz . Reichs - od .

Meisterklaste .
Ang . u . 2 . 410
an Tagbl .- Verl .

Klangschöner
Flügel vreisw .
zu vermiet . Ana .
u . K . 421 T .- V .

J>KW7
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Dee Spott des Sonntags
IDieder im fluf und det Punftefämpfe

FB . 02 Biebrich —
spiel am 30 . Januar .

Nur Außenseiter könnten diesmal den

Siegparole im Bezirk und im Wiesbadener Kreis lllllllllliHIIHIIIHIIIIHIHIIIIIIIIIIIHIiniinillllHHIIIHIIIIIilHniiHIIIHIIIIIillllHIIIIIIlilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIII

( 2 : 2 ) .

Max Lchmeling und Ben Foord sind „ fit '

( Weltbild , K .)

( 1 : 2 ) .
( 0 : 0 ) .

( 3 :0 ) .
( 3 : 1 ) .
( 2 : 0 ) .
( 1 : 2 ) .
( 1 : 3 ) .

( 2 : 3 ) .
( 0 : 1 ) .

Bei der vor einigen Tagen
wähnten Spielerversammlung des

Fußball .

FV . 02 im Brennpunkt .

Bezirk Rhein Hessen ,

FV . 02 Biebrich — FVgg . 03 Mombach
FSV . 05 Mainz — SV . Kostheim
SV . Flörsheim — FV . Geisenheim
Viktoria Walldors — SpVgg . Weisenau
Hasfia Bingen — Fontana Finthen

bereits im Lokalteil er -

FK . B i e r st a d t konlüe
Richard Scheerer , Georg

Als Ersatzspieler zum Fußball - Länderkamps
Deutschland — Schweiz am 6 . Februar in Köln wurden
von deutscher Seite neben dem Torhüter Klodt noch Dittgens
( Bückeburg ) als Verteidiger , Schädler ( Ulm 94 ) als Läufer
und Heibach ( Fortuna Düsseldorf ) als Läufer aufgestellt .

600 000 Eintrittskarten sind zum Endspiel um
den englischen Futzballpokal bestellt worden , das
am 30 . April im Wembley - Stadion ausgetragen wird . Platz
ist jedoch nur für rund 96 000 Personen .

Wo stecken die Außenseiter ?

Gau Südweft :

Borussia Neunkirchen — SV . Wiesbaden
Eintracht Frankfurt — 1. FK . Kaiserslautern
Kickers Offenbach — Wormatia Worms
Opel Rüsselsheim — FSB . Frankfurt
FK . Pirmasens — FV . Saarbrücken

Starke Gegner im Kreis .

Kreisklasse I :

Kickers Reichsbahn — Germania Rüdesheim
SK . Waldstraße — Sportfreunde Dotzheim

Die Vorbereitungen beider Gegner zu ihrem Kampf
am 30 . Januar haben mit dem Schlußtraining ihren
Abschluß gefunden . In Deutschland , besonders natürlich in
Hamburg , ist man nach den sorgfältigen Vorbereitungen von
einem Sieg Max Schmelings fest überzeugt . Auch im Lager
Ben Foords herrscht eine zuversichtliche Stimmung . Das
letzte öffentliche Training ging hinter verschlossenen Türen
vor sich , wobei der Südafrikaner von seinem Betreuer

Schiedsrichterausbildung für Lehrer .

Im Februar beginnen wieder , wie im Vorjahre , die

Fußball - Rundenspiele der Wiesbadener Volks -

jckulen . Ungefähr 20 Knabenmannschaften werden in

heißen Kämpfen versuchen , die Stadtmeisterschaft im Schul -

fußball für ihre Schule zu erringen . Schon jetzt ist in allen

Schulen ein eifriges Training zu beobachten , denn natürlich
möchte jede von den kleinen „ Fußballkanonen

" dabei sein ,
wenn es gilt , die Ehre seiner Schule auf dem grünen Rasen

zu verteidigen . Da zur Zeit leider noch ein Bebau ' licher
Schiedsrichtermangel herrscht , führt das Stadtschv mt in

Verbindung mit dem NSLB . in diesen Tagen einen ^chieds -

richterlehrgang durch , in dem Lehrer der W ' Badener

Volksschulen als Schiedsrichter für die kommenl t Spiele

ausgeBildet werden .

Rur Außenseiter könnten diesmal den Spitzenreitern
die Tour vermasseln . 1 . F K . Kaiserslautern ? Der
schon auf eignem Platze die Überlegenheit der Frankfurter
Eintracht anerkennen mußte ? Kaum zu glauben . Wenn

auch die Leute um Marker in den letzten Wochen allerhand
zuwege geBracht haBen und als Krönung ihrer Bravourösen
Leistung vom Platz des ewigen Neunten an die 6 . Stelle
in eine sichere Gemarkung vorrückten . Das Brachte zuletzt
das torlose Unentschieden gegen Borussia zuwege . Ein -

trachts Routine wird aBer wohl peinlichst darauf Bedacht
sein , Gefahrenmomonte rechtzeitig zu aBsorBieren und um
die zwei schwerwiegenden Punkte vor Neunkirchen siegreich
im Rennen zu bleiben .

weiteren Umgebung Wiesbadens dementieren möchten . Die
Mannschaft steht auch mit

Wolf ; Holz , Debus ; Schmidt , Vogl , Lubjuhn ; Schul -

meyer , Wilhelm , Hombach , Siebentritt , Kaufmann

sehr stark und sie macht sich um den Spielausgang nicht
mehr Gedanken als absolut notwendig ist . Wenn Borussia
darauf aus ist , in dem gleichen Stil zu gewinnen , wie an
der Frankfurter Straße , dann kann sie freilich einen Rein¬
fall erleben . Und das wäre gleichbedeutend mit der Aufgabe
des Meisterschaftsgedankens . Darauf wird es der Gast¬
geber wohl nicht ankommen lassen wollen . Die Wiesbadener
werden ja sehen , was los ist . Im voraus geben sie sich auf
keinen Fall geschlagen .

Um den 3 . Platz kämpfen die im Vortreffen jählings
untergegangene Wormatia und Kickers Offenbach ,
wobei man dem Platzverein die größeren Aussichten zu -

billigen muß . Borussia könnte unter Umständen in Reich¬
weite geraten . Aber Wormatia ist immerhin Wormatia .
Man sollte da auf dem „ Biederer Berg

"
nicht zu sicher

. gehen . Ein Unentschieden liegt nahe . Die Begegnung
Opel Rüsselsheim — FSV . Frankfurt ist be¬

langlos .

FV . Sonnenberg - Rambach — FSV . 08 Schierstein ( 1 :2 ) .
SpVgg . Hochheim — SpVgg . Nasiau ( 3 : 0 ) .
SpVgg . Eltville — SV . Winkel ( 0 : 4 ) .

Kampf um die Rangfolge der ersten Vier ! Wer ist
morgen der Glücklichere ? Kickers/Reichsbahn hat
es mit der Germania Rüdesheim zu tun , die seinerzeit
das Vortreffen gewann . Damals , als Germania noch im

Vollbesitz ihrer Höchstform war . Heute sind die Rollen ver¬

tauscht . Die Einheimischen sind von Spiel zu Spiel in dem

Maße besser geworden , wie Rüdesheim nachgelassen hat .
Zudem haben sich die Vereinigten — nicht jede Elf hat
solches Glück — im rechten Augenblick verstärken können .
Ja , heute verfügen sie über eine solche Anzahl guter Ab -

rvehrkräfte , daß Aufstellungsschwierigkeiten bestehen . Soll
man Stolz im Sturm lasten , soll man ihn an Stelle Froh¬
manns oder Schreyers zurückziehen ? Im allgemeinen soll
man das , was sich bewährt hat , nicht auseinanderreißen .
Nun , wir werden ja sehen , mie die Kickers dieses für sie
wichtige Treffen zu gewinnen gedenken .

SK . Wald st raße kommt mit allen Empfehlungen
» er zuletzt ausgestellt :» Resultate . Und die Sportfreunde

L . Walsh die letzten Instruktionen erhalten hat . Englischen
Presteleuten gegenüber erklärte Ben Foord , daß seine rechte
Hand wieder völlig in Ordnung sei . Wenn auch viele dächten ,
er würde , wie viele , ein „ Opfer auf dem Ruhmesweg
Schmelings

" sein , er glaube , daß Max wie jeder andere
Boxer Kö . geschlagen werden könne . Der 30 . Januar wird
es lehren .

FVgg . 03 Mombach : Meisterschafts -
r . Anstoß 14 .15 Uhr auf dem Dycker¬

hoffplatz . Vorher : Res . gegen SpVgg . Frauen st ein I .

Ist wieder SV . überrafchungsbereit ?

Man muß es verneinen , wenn man das nackte Vorfpiel -
eraebnis gegen Borussia betrachtet . Man kann be¬

jahen , wenn man sich des unglücklichen Spielverlaufs , noch
mehr des schwachen Tages von Wolf erinnert . So

„ geschenkte " Tore schießt man nicht alle Tage , schrieben wir
damals . Nun spielt Borussia auf eignem Platz und beim
SVW . ist Fuchs nicht dabei , wobei wir bei dieser Gelegen¬
heit alle Abwanderungsgerüchte nach Frankfurt , Offenbach ,
Darmstadt und sämtlichen Ortschaften der näheren und

Es geht aufs Ganze . Darüber ist sich jeder im Bieb¬

rich er Lager im klaren . Drei Punkte sind gegen Kost¬
heim aufzuholen , drei Punkte , die zu holen sind , wenn man

siegreich den Endspurt gewinnt . Es sei denn , die Leute von
der Maaraue würden in Mombach , in Mainz und zu Hause

gegen Weisenau bestehen . Und das möchten wir bezweifeln .
. FSV . 05 Mainz hat schon in Kostheim ein Unentschieden er¬

zwungen und ist auch morgen für ein ähnliches 6rge6m5
gut . Also muß der FV . 02 seine Chance gegen die FVgg . 03

Mombach wahrnehmen . Andernfalls tritt letztere Mann¬

schaft das Erbe der Blauweißen an . Aber noch ist es nicht
so weit . 2m Vortresfen schon unterlag unser einheimischer
Vertreter nur durch eine Reihe unglücklicher Umstände und

Entscheidungen des Unparteiischen . Das Spiel s sonst war

ausgeglichen . Diesmal hat der blauweiße Angriff , der mit

Schulz — Bester — Krauß — Vetter — Binder

in bester Besetzung herauskommt , die Aufgabe , die bisher

erfolgreichste Hintermannschaft des Bezirks ( nur 11 Gegen¬
tore !) entscheidend zu schlagen . Das ist mröglich , wenn
neben größter Aktivität jedes einzelnen Spielers die Auf¬
baureihe Stantke — Habermann — Gilles das blauweitze
Spiel zur Entfaltung zu bringen in der Lage ist , wenn Fey
— Weber HI — Schuhmacher den Mombacher Angriff , der

sich in erster Linie um Drommershausen und die Seele der

Gästeelf , Metzger , gruppiert , genügend in Schach hält und

die Vorderreihen zur Entwicklung kommen läßt . Die Eigen¬
art der Mombacher sind ihre knappen Ergebnisse , die aber

mit dem Effekt günstig für die FVgg . lauteten , daß Mombach
der Verlustpunktzahl nach vor dem FV . 02 rangiert . Erst
eine Niederlage würde die Frauenkron - Elf endgültig

zurückwerfen , und ein 1 :0 oder 2 :1 erhofft der große Fuß¬

ballanhang des Gastgebers , der morgen seinen letzten großen
Trumpf ausspielt . Daß die Begegnung im Zeichen eines

Rekordbesuches stehen wird , ist als sicher anzunehmen , geht

doch ihre Bedeutung über den Rahmen einer Lokalveran¬

staltung hinaus .

Vor dem Treffen der Bezirksklasse trifft die Reserve des

FV . 02 auf die 1 . Elf der SpVgg . Miauen ft ein , die be¬

kanntlich in der Kreisklasse II punktgleich mit dem Tabellen¬

führer an 2 . Stelle rangiert .

Auch die übrigen Begegnungen sind reichlich

umstrittene Angelegenheiten . Von Flörsheim vielleicht ab¬

gesehen , steht in keinem dieser Treffen der Sieger im

voraus fest .

besseren Torverhältnisses den 1 . Platz behaupten , selbst , wenn

sie die beiden letzten Tressen noch verlieren sollten . Ob , aber
der Platzverein in der Lage sein wird , gegen die starke

Eästeverteidigung , die im ganzen erst 3 Gegentore zuließ ,
den eigenen Torquotient entscheidend zu verbessern , ist doch

sehr fraglich , ganz davon abgesehen , daß die Gäste mit Baum ;
Wex , Keim f ; Lenker , Haupt , Keim in ; Kissel , Meckes ,
Scheerer , Messer , Kraus in ihrer stärksten Aufstellung und

mit zahlreichen Schlachtenbummlern angerückt kommen , um
den endgültigen Siegpunkt heimzuführen . — In Erben -

B e i m erwarten wir den Platzoerein , der das bessere Spieler¬
kontingent stellt , sicher vor FK . Erbach in Front .

Kickers/Reichsbahn — Germania Rüdesheim , Sonn¬
tag , 30 . Jan . , nachm . 14 .15 Uhr , Reichsbahnplatz . Vorher
Reserven . 3 . Mannschaft spielfrei . 4 . Mannschaft in
Erbenheim ( 2 . M .) . Anstoß 12 Uhr .
SK . Waldstraße — Sportfreunde Dotzheim : Meister¬
schaftsspiel am 30 . Jan . um 10 .45 Uhr an der Waldstraße .

SB . Erbenheim — FK . Erbach 14 .15 Uhr , Wasserwerk .

Handball .

Sportverein Wiesbaden — Tv . 1846 Kastel : Meister¬
schaftsspiel am 30 . Jan . , 11 Uhr , Frankfurter Straße .

Hockey .

WTHK . — Forsthansstratze Frankfurt im Nerolal .
1 . Männer : Samstag 15 Uhr ; 1 . Frauen : Sonntag 15 Uhr .

Schwer - Athletik .

Sportverein „ Athletin " Wiesbaden . Vorkampf im Mann -

schaftsgewichtheBen gegen Athleten - Klub Kostheim am
30 . Jan . um 14 Uhr in der Turnhalle a . d . Schulberg .

Schach .

Spiellokal der RS .- Schachgemeinschaft ab 1 . Februar das
(Safe Braun , Kirchgasse 7 . Die Spielabende für das
Winterturnier sind weiterhin für die 1 . und 2 . Klasse
Dienstags , für die 3 . und 4 . Klasse Donnerstags . Die

Kämpfe um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft finden
nach wie vor Montagsabends statt .

Dotzheim waren gerade g ?gen den Tabellenführer in

hervorragender Verfassung ! Sie gewannen auch das Vor¬

treffen gegen den Sportklub , der gegen Doybeim bisher nicht
allzu günstig abzuschneid ' n pflegte . Iw Vorjahr hieß es 0 :2
und 0 :0 . Der SK .- Angriff schoß letzthin 6 Tore auf dem

Nassau - Platz . Das wird ihm gegen die Sportfreunde wohl
nicht glücken , ilberhaupr glauben wir , daß es bei normalem

Ablauf eines der schwersten Spiele sein wird , die der Sport¬
klub vor sich hat . Obwohl er favorisierter Platzverein ist !

Die Schiersteiner werden in Rambach auch
nichts zu lachen haben . Das haben schon die prominen¬
testen Vertreter im Kreis erfahren müssen , und wenn die

Schwarzweißen ihres gar mageren Vorspielsieges eingedenk
sind , müssen sie wissen , daß sie nur bei guter Tagesform
dieses Treffen für sich entscheiden können . Vorerst aber

liegt für die Platzelf kein Grund vor , die Lage pessimistisch

zu beurteilen .

SpVgg . Hochheim gedenkt auch den 30 . Januar sieg¬
reich zu überstehen . Sie kalkuliert mit der Abfuhr der Ver¬

einigten vor 8 Tagen und dem in Wiesbaden errungenen
zahlenmäßig sehr deutlichen Vorspielsieg . Keine schlechte
Überlegung . Es bleibt abzuwarten , was die Nassau -

Elf dazu zu sagen hat .

Nach dem Rheingau - „ Derby
" noch ein Rheingau - „ Derby

"
.

Diesmal stößt die SpVgg . Eltville auf den SV .
Winkel , mit dem sie wohl weit mehr Mühe haben wird ,
als mit Germania Rüdesheim vor 8 Tagen . Aber Flicks
Mannen wollen nun endgültig das Abstiegsgespenst ver¬

jagen und rechnen schon im Geiste damit , zu Sonnenberg
und SpVgg . Nassau aufschließen zu können . Ihre Chancen

stehen sicherlich auch nicht schlecht .

Kreisklasse II :

FK . Ostrich — FK . Vierstadt ( 0 : 0 ) .
SB . Erbenheim — FK . Erbach ( 2 : 0 ) .

Das wichtigste Spiel steigt in Ö st r i cf) , wo der Tabellen¬

erste seine Meisterschaftsprobe ablegen soll . Die Situation

ist bekannt . Die Bierstadter können auf Grund des

Vereinsführer Wex den Spielern . ,
Haupt , Arthur Keim , Walter Keim , August Keim , Heinrich
Mai , Wilhelm Scheerer und Wilhelm Nauheim eine Wid¬

mung unter Glas für 100 absolvierte Spiele während einer
kleinen Ehrungsfeier überreichen .



Seite 30 . Nr . 24 . WiesLaüener Tagblatt Samstag/Sonntag , 29 . /30 . Januar 1938 .

Dee Kampf vor dem IDueftieis .

Nur noch ein Punkt . . . !

Bezirksklasse :
SV . Wiesbaden — Tv . 1846 Kastel ( 4 : 3 ) .
SV . 1919 Biebrich — To . Hechtsheim ( 1 : 6 ) .

Um die Mei st erschüft geht es im ersten Gefecht ,
gegen den A b st i e g im zweiten .

Sportverein braucht noch einen Punkt , um wieder
als Sieger aus den Kämpfen der Wiesbadener Bezirksstaffel
hervorzugehen . Er wird ihn sich morgen holen und den
anderen dazu . Vor 14 Tagen waren die K a st e l e r schon
einmal zum Rückspiel erschienen , aber es konnte nicht „ im
Ernst

"
gekämpst werden , da kein anerkannter Schiedsrichter

zur Verfügung stand . Die Hiesigen gewannen zwar das
Freundschaftsspiel , aber keineswegs so überzeugend , datz
wir ihnen ohne weiteres auch Siegesaussichten für die
Wiederholung einräumen konnten . Inzwischen hat sich
einiges geändert . Das Wichtigste : Sportverein hat in dem
Probegalopp gegen Kastel , wenn auch erst gegen Schlug , die
Schwächeperiode überwunden , die seit Wochen feine
Leistungen beeinträchtigte , und die wiedergefundene Form
am vergangenen Sonntag gegen die Post noch in solchem
Matze verbessert , datz , Beständigkeit vorausgesetzt , wieder von
überragendem Können gesprochen werden darf . Dazu kommt ,
datz der Gegner in seinem letzten Treffen in Biebrich einen
Stürmer und einen Deckungsspieler durch Platzverweis ver¬
loren hat , also auch diesmal nicht , wie er beabsichtigt hatte ,
in stärkster Aufstellung antreten kann . Sportverein dagegen
fährt mit Böckels Hauser , Krämers Kolk , Kolberg , Bader :
Rach , Kuklinski , Monhof , Kern und Herzer ( vielleicht sogar
Bohrmann ) sein schwerstes Geschütz auf . Da müßte es schon
merkwürdig zugehen , wenn nicht in imponierendem Stile
die Meisterschaft entschieden werden könnte .

SV . 1919 Biebrich versucht noch in seinem letzten
Kampf sich gegen den Tv . Hechtsheim , der ebenso stark
bedroht ist wie er , in der Bezirksklasse zu halten . Unter¬
liegen die Biebricher , dann müssen sie mit Turnerbund in
die Kreisklasse zurück . Auf die mannigfachen anderen Mög¬
lichkeiten , die wir hier von Fall zu Fall schon angedeutet
haben , wollen wir der Einfachheit halber lieber erst ein¬
gehen , wenn sie gewonnen haben . Das trauen wir nur ihrer
besten Elf zu . Ob die beisammen sein wird , ist fraglich .
Es ist sogar noch ungewiß , wer das Tor hüten wird . Man
hofft , datz der erkrankte Kindelmann dazu in der Lage ist ,
hält aber schon Maurer als Ersatzmann bereit . Schön I
und Bernhardt verteidigen , die Gebrüder Muhler bilden
mit Schmitt oder Otto die Läuferreihe , und Bierod , Pradt ,
Schön n , Böhler und Bickert sollen mehr Tore schiehen als
die Hechtsheimer . Die haben ja nun auch ihre Aufstellungs -
sorgen . Vor allem fehlt ihnen ein zuverlässiger Schlußmann .
Die Ersatzleute schlagen sich mit mehr oder weniger Glück ,
und wie es morgen sein wird , weiß man erst wenn die
Schlacht vorbei ist .

Freundschaftsspiele :

Tgd . Schierstein — Tbd . Wiesbaden .
SK . Waldstratze — Mainzer Hockeyklub .

Rach wochenlangen Pflichtsptelen , streng gebunden an
den Plan einer Klasse , lockt es zu Begegnungen mit Mann¬
schaften , die in anderen Abteilungen spielen .

Die Tgd . S ch i e r st e i n hat sich zum ersten Freund¬
schaftsspiel den Turnerbund Wiesbaden verpflichtet . Die

Gäste kommen mit der im Endkampf um die Punkte be¬
währten Vertretung , der es beinahe noch gelungen wäre ,
ihren Verein vor dem Abstieg zu retten . Aber auch die
Schiersteiner haben sich mit Schäfer ; Pfaff , Ohnhaus ;
Seipel , Axt , Jell ; Henning , Altenheimer , Kahl , Schimpl
und Heuthaler gut vorgesehen .

Der SK . Wald st raße wagt in Mainz einen Gang
gegen den dortigen Hockeyklub . Die Mainzer haben in

Tiuf den ffrdeyfeldeen .

Frankfurt Forsthausstratze im Nerotal .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey -
Klub erhält diesmal den Besuch von Frankfurt Forsthaus¬
straße . Die 1 . Männer spielen bereits Samstagnach¬
mittag gegeneinander , während das Spiel der 1 . Frauen
auf Sonntagnachmittag festgesetzt ist . Beide Spiele bean¬

spruchen erhöhtes Interesse insofern , als es den Frank¬
furtern beim Vorspiel gelang , das Spiel der Männer un¬
entschieden zu gestalten und das Spiel der Frauen sogar zu
gewinnen . Damals spielten die Hiesigen allerdings mit
reichlich viel Ersatz , sodaß die Ergebnisse zum Stärkevergleich
schlecht herangezogen werden können . Immerhin hat sich
schon damals gezeigt , daß die Frankfurter über ein recht
großes und gut eingespieltes Spielermaterial verfügen
können , das zu guten Hoffnungen berechtigt ist . Im Laufe
der Saison haben sie denn auch zahlreiche Siege über sehr
starke Mannschaften erringen können , sodaß die Hiesigen die
Spiele jedenfalls nicht leicht nehmen dürfen . Besonders
schwer wird das Spiel der Frauen werden , da die Wies¬
badenerinnen ohne ihren rechten Flügel Maleri — Kreutzer
antreten müssen und auch Frl . Förster fehlt , die vorüber¬
gehend nach Hamburg übergesiedelt ist . Dafür spielt aber
Frl . Horn wieder mit , die dem Sturm mehr Rückhalt und
Durchschlagskraft verleihen dürste . Ob deren Mitwirkung
allein aber ausreicht , um die anderen schwachen Stellen
ausgleichen zu können , muß abgewartet werden .

WTHK . in Mainz .

Am Sonntag spielt der WTHK . mit den 1 . Männern ,
den „ Löwen " und den 2 . Frauen in Mainz gegen den
Mainzer Hockey - Klub , bei welchen Spielen die 2 . Frauen
gegen die 1 . Garnitur der Mainzer antreten werden . Die
1 . Männer haben am letzten Sonntag erst durch den DHK .
Wiesbaden eine überraschende Niederlage bezogen , die mit
den bisherigen Erfolgen eigentlich schlecht in Einklang zu
bringen ist . Gerade deswegen werden die Hiesigen gut
daran tun , die Mainzer nicht auf die leichte Schulter zu
nehmen , denn daß diese auch anders spielen können , ist schon
daraus ersichtlich , daß sie gerade gegen die stärksten Mann¬
schaften des Gaues immer gut abzuschneiden wußten .

DHK . Wiesbaden in Limburg .

Der DHK . spielt am Sonntag in Limburg gegen die
Hockeymannschaft des dortigen Rudervereins und müßte
dieses Spiel , gemessen an der Form des letzten Sonntags ,
glatt gewinnen können .

der Bezirksklasse des Nachbarkreises einen guten Mittel¬
platz inne .

3n der Kreisklaske ist das fällige Pflichtspiel
Eintracht gegen Sportfreunde erneut verschoben worden .

Für das Wiesbadener Hallenturnier sind
die Vorbereitungen int Gange .

*
Gau Sühnte ft : DRL . Haßloch — Viktoria Gries¬

heim ; TSV . Herrnsheim — VfR . Schwanheim ; SV . 1898
Darmstadt — TSE . 1861 Ludwigshafen ; FSV . Frankfurt
— MSV . Darmstadt ; Germania Pfungstadt — Polizei
Frankfurt .

Italiens Cangläujen in {front .

Großer deutscher Erfolg in der Kombination .
Die II . Internationale Wintersportwoche

in Garmisch - Partenkirchen stand am Freitag im Zeichen des
harten Kampfes auf der 18 - Kilometer - Langlauf -
strecke . Eine kleine Sensation war das vorzügltche Ab -
schneiden der italienischen Speziallangläufer , Deren ge¬
schlossene Front nur der Norweger Bjarne Jversen zu durch¬
brechen vermochte . Euilio Gerardi gewann das schwere
Rennen in der ausgezeichneten Zeit von 1 :09 :53 Stunden
vor seinem Landsmann Vincenzo Demetz . Dritter wurde
der Norweger Iversen , und auf den nächsten Plätzen folgten
weitere fünf Italiener . Der beste Deutsche war Altmeister
Herbert L e u p o l d , der sich als Elfter unserem Nachwuchs
noch klar überlegen zeigte . Gut sind die Aussichten der
deutschen Bewerber noch in der nordischen Kombi¬
nation . Hinter dem Norweger Heg gen , der in 1 :14 :30
den 1 . Platz belegte , stehen die Münchener Hans Hieble und
Albert Burk auf dem 2 . und 3 . Rang . Nach dem Norweger
Olav Lian folgen fünf weitere Deutsche , so daß wir beim

Sprunglauf am Samstag auf der Kleinen Olympiaschanze
unbedingt einige gute Vorderplätze sicher haben sollten .

Ununterbrochen hielt vom Donnerstag bis zum Frei -

tagmorgen der Flockenwirbel an . Erst als in der Frühe die
Sonne durchbrach , hatte der weiße Segen ein Ende . In
einer unvergleichlich schönen Winterlandschast hatte der

Schlesier Günther Adolph die schwere Aufgabe , den neunzig
Läufern den Weg zu zeigen . Start und Ziel der 18 km

befanden sich im Skistadion . Ähnlich der olympischen Strecke
führte der Weg am Kankerbach entlang , am Wamberg vor¬
bei bis zum Hirzeneck als Wendepunkt . Hier war vorher
mit 926 Mtr . Höhe die größte Steigung zu überwinden .
Zurück ging es wieder am Wamberg entlang und dann in
kleinen Schleifen dem Ziel entgegen . War im Tal der

Schnee noch feucht und pappig , so gab es in den höheren und
kälteren Lagen eine firnige und schnelle Loipe , wodurch
teilweise sehr gute Zeiten herausgeholt werden konnten .
An der Spitze lag bald der Italiener Compagnoni , doch fein ,
im Mittelfeld gestarteter Landsmann Gerardi hatte schon
beim Kilometer 6 die weitaus beste Zeit herausgelaufen .
Unangefochten siegte Gerardi dann auch in 1 :09 :53 Stunden
vor seinem Landsmann Demetz und dem Norweger Jversen .
Der als Neunter in 1 : 14 :30 einkommende Norweger Heggen
nimmt den ersten Platz in der Kombination ein .

*
Mc Roy , der englische Titelverteidiger im Viererbob ,

fuhr am Freitag am Rießersee in beiden Irainingstiiufen
zur Weltmeisterschaft in 1 :25,42 bzw . 1 :23,42 Min . die beste
Zeit heraus .

_ .
ÄvuMes Laubwerke

Wiedererstandene alte Baukunst .

Manrerleistungen kommen wieder zu Ehren .

Die Einschränkung des Eisenverbrauches in der Vau -
wirtschaft ist keineswegs nur als ein notwendiges Übel
anzusehen , das durch den Austausch devisenbelasteter Roh¬
stoffe durch heimische Stoffe bedingt ist , sondern darüber
hinaus ein Fingerzeig , Versäumtes wieder gutzumachen und
Fehler einer vergangenen Zeit abzulegen . Der Stahlgerüst¬
bau der letzten Jahrzehnte kann nach den neuesten Er¬
fahrungen keineswegs als die ideale Bauweise angesehen
werden . Er führte dazu , daß sich Bauweise und Baustil in
Formen bewegten , die dauernd nach einer endgültigen und
ruhigen Linienführung suchten , ohne diese indes zu finden ,
die vielen ungesunden Erscheinungen im Baustil , wie wir
sie vor allem in den Nachkriegsjahren erlebt haben , sind
nicht zuletzt auf diesen Umstand zurückzuführen . Auck die
verschiedenen Versuche , das Eisengerüst durch entsprechende
Holzkonstruktionen zu ersetzen , konnte deswegen auf die
Dauer kaum ernst genommen werden .

So wurde im Bauwesen zurückgegriffen auf die alte
Massivbauweise mit Stein . Jahrhundertealte Gebäude be¬
weisen hinreichend die Qualität wie auch den ruhigen und

ernsten Stil des Massivbaues . Freilich stellt er eine Reihe
neuer Forderungen an das Maurerhandwerk und ver¬
pflichtet es , alte Erfahrungen und altes Können neu auf¬
zugreifen und in den Dienst der Baukunst zu stellen .
Wesentlich vor allem ist im ausgesprochenen Sternbau die
Eewölbekonstruktion sowohl der Räume an und für sich als

aber auch der Fenster und Türen . Übrigens sind die
Schwierigkeiten der Gewölbekonstruktion durchaus nicht so
groß wie allgemein angenommen wird , und der Eewölbebau
kann ebenso im modernen Hochbau wie auch im kleinen Ein¬
familienhaus angewandt werden .

Abgesehen von der wirtschaftlichen Bedeutung des Ge¬
wölbebaus im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes wie
in der laufenden Entwicklung des Bauwesens überhaupt , hat
er auch auf ästhetischem Gebiet nicht zu verkennende Vor¬
teile . Die Schönheit eines korrekt durchgeführten Gewölbes
ist unumstritten , weiter bedingt aber die Anwendung von
Gewölben eine weit sorgfältigere Planung des Baues ,
wodurch das Gebäude in feinem ganzen Aufbau unzweifel¬
haft ruhiger und gediegener wird . Es ist übrigens be¬
merkenswert , datz sich in verschiedenen Gegenden Deutsch¬
lands der alte solide Eewölbebau bis heute erhalten hat .
Erinnert sei zum Beispiel nur an die fränkische Bauweise ,
die in weitgehendstem Matze den Eewölbebau anwendet .
Gerade die fränkische Bauweise weist schließlich noch auf ein
anderes Gebiet der Eiseneinsparung hin , und zwar auf das
Gebiet der Umzäunung . Anstelle der unruhigen und oft
wechselnden Umfriedung unter Verwendung von Eifen und
Holz bevorzugt sie die Steinmauer , die neben der lebenden
Hecke schließlich auch zu einem massiven Steinbau eher paßt
als ein dünner und unschöner Drahtzaun . So bedeutet der

zweite Vierjahresplan nicht nur eine Besinnung auf die

eigene Leistungsfähigkeit , sondern wirkt sich auch in einer

Rückkehr zu früheren Grundsätzen als ein Fingerzeig des
Schicksals aus .

3nt Dienste eines leistungsfähigen
Friseurgewerbes .

Eefundheitspolizeiliche Vorschriften am 1 . April einheitlich
für das Reich .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern hat für
Preußen eine Polizeiveroronung über die Ausübung des
Friseurhandwerks erlassen , die am 1 . April 1938 in Kraft
tritt . In der Zwischenzeit werden gleichlautende Verordnun¬
gen von den übrigen Ländern erlassen werden , so daß am
1 . April 1938 die gesundheitspolizeilichen Vorschriften für
das Friseurgewerbe im Deutschen Reich einheitlich geregelt
sein werden . Die Vorschriften sind nach sorgfältiger Prüfung
durch das Reichsgesundheitsamt und dem Reichsstand des
Deutschen Handwerks zu dem Zwecke aufgestellt , gesundheit¬
liche Gefahren von den Volksgenossen abzuwenden , insbe¬
sondere die Ausbreitung übertragbarer Krankheiten bei der
Ausübung des Friseurhandwerks zu verhindern . Die Ver¬
ordnung enthält aus diesem Grunde über Reinigungs - und
Desinfektionsmaßnahmen in den Friseurräumen und für die
ohne solche Räume tätigen Friseure und Barbiere genaue
Vorschriften , deren Durchführung von den Gesundheits¬
ämtern , sowie von den Beauftragten der Handwerkskammer
und der Innungen regelmäßig überwacht werden wird . Außer
den bedeutenden hygienischen Vorteilen , welche die Ver¬
ordnung mit sich bringt , ist sie auch geeignet , den hohen
Stand der Leistungsfähigkeit des gesamten deutschen Friseur -
gemerbes zu sichern und zu erhalten .

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Dachdecker
Blücherstraße 15 - Tel . 22170

Hans Brühl
vormals Franz Schäfer

Dachdeckermeister

■ lltillllllllllllllllllll

Schuhmacher
A . Schönfelder , Schühmachermelster
Kleine Kirchgasse 2 , Ecke Neugasse

Neuanfertigung , Reparaturen
Druckknöpfe

Wer haf ' s geschafft ? Eine kleine Anzeige
im „ Wiesbadener Tagblatt “ . Ja , das

kommt alle Tage vor . Wollen Sie Ihre

Sorgen nicht auch der „ Kleinen Anzeige “

im „ WiesbadenerTagblatt “ anvertrauen ?

Schuhmacher

Jetzt : Nerostraße 42 ( Laden ), Wohn . : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram

Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

Ihr Umsatz steigt
Ertrag wird größer - durch

vieleTausendTagblatt -Leser

Röderstraße 5

Christ . Forst
Ein Versuch und Sie sind
mein Kunde

Herrensohlen v . RM . 2 .40 an
Damensohlen v . RM . 1 .70 an

Längen u . Weiten Ihrer Schuhe

Zentralheizungen
Moritzstraße 38 Fernsprecher 25910

Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,
Neuanlagen Reparaturen
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Ecke Friedrichstr .

in meinem

F. 24905Nerotal 18

Winterschluß - VerkaufSprz . 4 — 5 n . Vereinbarung

Walter Bender« vAx £ 4« * . . ,

Niederlassung
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Danksagung .

Wiesbaden (Sedanplatz 3 ), den 28 . Januar 1938 .

Wiesbaden ( Riehlstraße 16 ), den 28 . Januar 1938 .

Stück 18 ^ e gr . Stück 2 8 ^

Beginn :
31 . Januar 1938

Fr . Bensdorf !
Wiesbaden , Kirchgasse 201
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Winter - SdiluB - Verkewf
der noch vorhandenen

NodellhUte zu und unter Einkaufspreis

Sprechstunden : 9 — 13 und 15 — 18 Uhr

(außer Samstag -Nachmittag )

Privatwohnung : Erbacher Straße 5

Damenmoden « Wiesbaden • Langgasse 20

in Packungen
mit dieser Marke wird

Wcnrlhai - Seife
geliefert . Die Packung ist

notwendig zur Erhaltung
der Qualität , für die die

Marke bürgt .

Ganz bedeutende

Vorteile

bietet Ihnen mein diesjähriger

im Winter - Schluß - Verkauf

bei Koffer - Poths

Kirchgasse 36 ,
Ecke Friedrichstr .

Sehen Sie die Auslagen

Todes -Anzeige .

Am 25 . d . M . verschied nach längerem , geduldig
ertragenem Leiden unsere geliebte gute
Schwester , Schwägerin , Tante , Großtante und
Cousine

Fri . Elisabeth Sauer
im Alter von 78 Jahren .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Carl Ritzel u . Frau , Marie , geb . Sauer
Frau Minna Brenner,Wwe . ,geb . Sauer .

Wiesbaden , Seguin (Texas ), 28 . 1 . 1938 .

Die Feuerbestattung hat in der Stille
stattgefunden .

Die Einäscherung findet Dienstag , den 1 . Februar , vormittags
11 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Eleonore Müller , geb . Hempel

Auguste Wendt , geb . Traegel .

Wiesbaden ( Adelheidsfr . 105 , II) , den 27 . Januar 1938 .

Die Einäscherung findet am Montag , den 31 . Januar
um 11 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7

Beginn : Montag , den 31 . Januar

vormittags 8 ' h Uhr

» VV!!!WW
Empfehle mein ,
nuten u . reich ! .

Mittagstisch
äu 60 Pf .

» Zum
Weidmannsheil -

Hermannstr . 9 .

VIWMMll

Zahnarzt

Dr . C . Dziuron
Wilhelmstraße 60 — Fernruf 28044

im 63 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Anna Weis , geb . Weber .

Am 27 . Januar verschied

Herr Heinrich Jung
Dachdecker

nach schwerem Leiden . Ich verliere in ihm einen
zuverlässigen und stets fleißigen Mitarbeiter .
Er war 43 Jahre in meinem Geschäft tätig . Ich
werde ihm stets ein gutes Andenken bewahren .

Wilhelm Hartmann
Dachdeckermeister .

Wiesbaden , den 28 . Januar 1938 .

« iso
Reform - und
Kräuterhaus

Meyrer
Rheinstraße 71 .

Zurüth .

Dr . H . Kirdincr
Facharzt für innere Krankheiten

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben

Mia
sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank .

Familie A . Kaiser
und Angehörige .

Wiesbaden ( Nerostr . 16 ) , den 29 . Januar 1938 .

Heute entschlief nach längerem Leiden meine liebe Mutter ,
unsere liebe Schwiegermutter , Groß - und Urgroßmutter .
Schwester und Tante

Frau Luise Hempel , geb . Traegel

Witwe des Geheimen Sanitätsrats Dr . Hempel .

• z

Sterüesiille in Wiesbaden .
Anna Jllmann , geb .Scheer .Wwe . ,

90 I . , Schiersteiner Str . 38 .
2 » ge Sieter , 7 Mon ., Klaren -

thaler Straße 8 .

Marmor
Ki t z i n g e r & Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84 Ruf 224 75
Bau arbeiten — Reparaturen

Für die uns beim Heimgang unserer innigstgeliebten

Ruth in so reichem Maße erwiesene Teilnahme ,

besonders für die schönen Blumenspenden , sagen

wir auf diesem Wege allen herzlichsten Dank .

Paul Deußer und Frau , Helene , geb . Weil .

Winter - Schluß - Verkauf
■ Beginn : 31 . Januar ■

Kommen Sie bitte rechtzeitig

Heute nachmittag verschied nach langem schwerem Leiden

mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Bruder ,

Schwager und Onkel

Josef Weis

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 30 . Januar 1938 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag , 6 .00 u . 7 .00

hl . Messen , 8 .00 Amt , 9 .00 Kindergottesdienst mit

Predigt , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl .

Messe mit Predigt , 18 .00 Sonntagsandacht , 20 .00

Andacht mit Predigt . Wochentags hl . Messen um
6 .30 , 7 .15 und 9 .00 , Freitags auch um 8 .00 . Mitt¬

woch , 8 .30 Amt mit Kerzenweihe und Lichter¬
prozession , 20 .00 Andacht mit Lichterprozession für
Frauen und Jungfrauen , danach Blasms -Segen .

Donnerstag : Blasius - Segen nach feder hl . Messe ,
16 .00 für die Kinder . Herz - Jesu - Freitag : 6 .30 Aus¬

setzung d . Allerheil ., 9 .00 Sühneamt , 18 .00 Schluß -

andacht .
Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .30 Frühmesse . 8 .00

zweite bl . Messe mit Predigt , 9 .00 Kindergottes¬
dienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 18 .00 Andacht .
Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .30 und 8 .30 .
Dienstag 6 .30 und 7 .30 hl . Messen , 8 .30 Kerzen¬
weihe . Lichterprozession und Gemeinschaftsmesse ,
20 .00 Lichtrnetzfeier . Donnerstag 20 .30 bl . Stunde .
Freitag 7 .00 Herz -Jesu - Siihnernesse mit Segens -
schnlinesse , 20 .00 He ^ -Jesu - Andacht .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse .
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache . 9 .00 Kinder¬
gottesdienst ( 61 . Messe mit Predigt ) . 10 .00 Hoch¬
amt mit Predigt . 18 .00 Andacht für die Anliegen
der Kirche . Wochentags bl . Messen um 6 .30 . 7 .15
und 8 .00 . Montag 7 .30 Schulmesse für die Gym¬
nasien . Dienstag 6 .15 Eerneinschaftsmesse für die

Pfarringend . Dienstag und Freitag 7 .15 Schulmesse
für Volks - und Mittelschulen . Mittwoch 7 .00 Amt
mit Segen . 15 .00 Andacht , 18 .00 Andacht mit Pre¬
digt . Donnerstag 20 .00 Feier der hl . Stunde . Frei¬
tag 6 .30 Herz - Jefu - Sühnunasmesse mit Segen . 20 .00
Predigt und Herz - Jeku -Anoacht .

Pfarrkirche St . Elisabetb . Frühmessen 6 .30 und
7 .30 . 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00 Hochamt . Letzte
hl . Messe 11 .30 . 18 .00 Segensandacht . Mittwoch
hl . Messen 6 .15 , 7 .10 und 7 .45 , 8 .30 Hochamt .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00
Beichte . Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hoch¬
amt . 20 .00 Andacht .

Alt -Iathol . Gemeinde , Friedenskirche . Schwal -
bacher Straße . Sonntag , 10 .00 Amt mit Predigt .
Pfr . Eder .

Eoangel . - lutber . Gemeinde ( der evangel .- lutber .
Kirche Ältpreußens zugehörig ) . Dotzheimer Str . 4,1 ,
Sonntag , 10 .00 Lesegottesdienst .

Baptrttengemeinde , Adlerstraße 19 . Sonntag
9 .30 Eebetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule , 16 .00
Predigt , 18 .30 Jugendgruvve .

Christliche Gemeinde , Schmalbach . Str . 44 , H . 1 . ,
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .-Rambach .

Ostpreußenstr . 13 , Sonntag , 20 .30 Evangelisation . —
W .-Biebrich , Rathausstraße 67 , Sos . Sonntag . 20 .30

! Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelmstr . 25 .
Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Renavostolische Gemeinde , Wiesbaden . Adel -
-heidstraße 81 . Sonntag 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch
i 20 .30 Gottesdienste . — W .- Biebrich , Diltheystr . 6 .
Sonntag 9 .30 und 16 .00 und Donnerstag . 20 .30
Gottesdienste . — W .- Schierstein , Ädolistr . 8 und
W .- Dotzheirn . Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mitt¬
woch . 20 .30 Gottesdienste .

Methodistenkirche , Dotzheimer Str . 51 Sonntag
9 .45 Predigt . Prediger Dr . Wend . 11 .00 Sonntags¬
schule . 16 .30 Gottesdienst . Dr . Wend .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 .
Samstag . 20 .00 Heilsoersammlung . Sonntag 10 .30
Heiligungsgottesdienst . 20 .00 Heilsversammlung ,
Leiter Kommandant Georg Jünger . Florida USA .

Christliche Wissenschaft . Luisenstr . 42 , 2 . Sonn -
,tag 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnis -
' versannnlung .

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Heim¬

gänge unserer lieben guten Mutter sagen

innigen Dank
Familie R . Wortmann

Emser Straße 46 .

Alle Gerüchte -----------

Idie

über meine Praxisaufgabe oder Beurlaubung
von der Kassenpraxis in Umlauf sind , erkläre
ich für völlig haltlos .

Dr . med . H . Wicke
Frauenarzt
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Winferschluß

Verkauf
vom 31 . Januar

bis 12 . Februar

Alle zugelaffenen Artikel , besonders

Gardinen - und Dekorations - Stoffe

für Fensferdekoralionen , Tisch »

decken , Kissenbezüge , Stores

zu besonders günstigen Preisen

Das große Fachgeschäft für Tapeten
Gardinen , Teppiche , Linoleum

Friedrichstraße 51 -- Ecke Kirchgasse

IDmlendiluh Dcrkauf
Beginn : Montag , den 31 . Januar 1938

Porzellan • Kristall • Keramik

Besonders vorteilhaft : Tafel - und , Katteeservice , Kuchen - und Obst¬

schalen , Sammelgedecke , Mokkatassen usw .

Wein - und Likörgläser , Römer , Kt istallschalen , Kompott -

teller , Vasen usw , la Kristall und Schliff ! Große Rest¬

posten in Preßglas ! Beachten Sie bitte die Preise !

Ludwig Kiehl
Wilhelmstraße 40

Keine Blähungen mehr !

Blähungs - und Verdauungspulver „ Floradix “ .
Frei von Chemikalien . Nicht abführend

Vorzügl . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der

Magengegend . Luftausstoßen , Beklemmung,Auch Herz¬

klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher

Gasbildung und überschüssiger Magensäure sind , wer¬
den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver

„ Floradix " behoben . Preis RM . 1.50

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm
P . Blumenthal , arisch , nur MarktstraßeB

Der Empfang ist derart schlecht ge¬
worden , daß er sein Gerät gar
nicht mehr anstellt ! Dabei wird es
sich sicherlich nur um eine Kleinig¬
keit handeln , die unsere Fachmon¬

teure im Nu beheben können :
Aber lassen Sie keine „zünftigen
Bastler “ an Ihrem guten Gerät

hantieren , so etwas müssen Fach¬

leute machen !

0

CF

Die Galerie
der großen T,

ak

A L ERNST
Reparaturen — Antennenbau

Taunussfraße 13 — Rheinstraße 41

Das große Fachgeschäft
für Radio . und - Musik

Auto - Verleih

Loyal
verleiht nur neuwertige Wagen
Haftpflicht und Teilkasko (auf
Wunsch Insassen ) versichert .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988
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Auto - Fahrschule

Brezing
Bertramst . 15 0 Fernspr . 23016

fiausfrauen - Budi

In unserem Druckerei - Kontor wird
das Buch kostenlos ausgehändigt
gegen genaue Angabe von Name ,
Vorname , Stand , sowie Wohnung
von Braut und Bräutigam . D

L . SCHELL EN BERG ' SCHE
HOFBUCHDRUCKEREI

TA GBLATTH AUS « ! ANGG A S SE21

in bester Ausstattung als

GESCHENK

VERLOBTE
ausWiesbaden .sowieseiner näheren
und weiteren Umgebung erhalten
von uns völlig kostenlos , ohne eine

Verpflichtung zu übernehmen , ein

304 Seiten umfassendes illustriertes

eingeschnürt wie ein Paket ! Heute denkt man

vernünftiger , heute dürfen die Kleider nicht

mehr beengen , und sogar von der Unterwäsche

verlangt man , daß sie leicht und lustdurch¬

lässig sein soll , damit die Körperhaut richtig
atmen kann ! • Diese großen Vorteile bringt

jetzt Persil : es entfernt nicht nur Schmutz
und Flecke , es sorgt auch dafür , daß die

Wäsche porös und luftdurchlässig bleibt .

Persil verhindert nämlich weitgehend , daß die kalk¬

haltigen Ablagerungen des harten Wassers die

Gewebeporen verstopfen . 3n persil - gepflegter

Wäsche erhält der Körper die Luft , die er

zum Atmen braucht . Persil - gepflegte Wäsche

fördert Gesundheit und Wohlbehagen !

Nicht nur gewaschen / nicht nur rem -

persil - gepflegt so » Wasche sein i
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Her Sonntag
VeUaye des Miesdaüener Siagblatts .

Sonntag , 30 . Januar 1938 .

3m Aino des Lebens / v - n z - ,
Es gibt dramatische Aktschlüsse , die kein Bühnendichter

sich leisten durfte ; diese behält das Leben sich selber vor . So
die Geschichte von General Felice Paseos Tochter in einem
der Sudstaaten Amerikas , die an der Seite ihres Bräutigams
vor dem Traualtar vom Blitz getötet wurde . Ihr weißer
Schleier wehte beim Donnerschlag hoch , der Priester ent -
schwand in gleißender Flamme , und als der betäubte
Bräutigam aufschaute , lag bereits die Leiche zwischen ihm
und dem Priester . Das Bolk aber deutete in der ganzen
Stadt dies Grausen als Rache des lebendigen Gottes , da der
General ein Kirchenfeind und Freimaurer sei ! Doch wie
kann gerechtfertigt werden bei der Gnade Gottes wie kann
eine Unschuldige gräßlich um ihr Lebensglück gebracht wer¬
den , weil ihr Erzeuger ein freigeistiger Politiker ist ? Also
nur blind wüterisches Schicksal hieb den Hammer des Zufalls
wahllos in die Stadt ! Nein , sagten die Skeptiker , kein sinn¬
los Widernatürliches — der hohe Kirchturm mit seinem
goldenen Hahn zog den Blitz herab , und die Braut trug
ihren goldenen Schmuck , sc mußte Sphärisches sich vollziehen .
Doch ein anderer warf ein : ich sah den General selber in
Gold und Erz mit Degen , Orden , Hüftdolch , Helm in un¬
mittelbarster Nähe aufrecht stehen , während die Braut
kniete — ich sah rundum im Gefolge die Überladung der
vollen , alten Damen mir schwerem Geschmeide , funkelnden
Armbändern , dreifachen Münzenketten aus mexikanischen
Dubletten — und trotzdem mußte der elektrische Strahl am
winzigsten Kontakt landen ? Am kleinen Diamantkreuz der
Braut ? Warum dann nicht in den beiden goldenen Leuchtern ,des Chors ? widersprachen lebhaft die dritten , von Geister¬
schauern heftiger angeweht , warum nicht der metallen
massive brennende Kronleuchter über allen Gästen statt dieses
winzigen Schmuckes am Hals der Brant ? Und vor dem
Portal draußen , senkrecht unter dem Blitz , hielten hundert
Autos mit Stahlachsen , Motoren , Karosserien , ein unge¬
heures magnetisches Feld zum Ansaugen des Blitzes , aber
er fuhr hier vorn vom Turm waagerecht ab , dann dicht unter
dem ganzen Kirchengewölbe her und suchte hinten im Chor
die kleine kniende Braut unter ihrem weißen Schleier , wie
kein Raubtier zielsicherer in gewaltigem Sprung die Beute
packt und mitten aus allen Opfern herausreißt ! Also gibt
es keine andere Lösung : Zufall oder Strafe des Himmels ?

So irrte Gegrübel , Eeblend , Gefickt im Kreis . Das Be¬
gräbnis fand unter ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung
statt , während der Bräutigam durch Nervenschock ge¬
lähmt lag .

, In den Zeitungen der Hauptstadt erschienen genaue Be¬
richte zahlreicher Augenzeugen , die übereinstimmend er¬
klärten , deutlich den fürchterlichen Flammenstich im Mittel¬
schiff zwischen den Pfeilern beobachtet zu haben . —

Die Familien mieden bald einander , jede fand die Ge¬
sellschaft der anderen unheimlich , und niemand verwunderte
sich über dies rasche Erlöschen ihrer Beziehungen . Der
General stürzte sich mit verdoppeltem Eifer in die Politik ;
natürlich waren die Gerüchte ihm zu Ohren gekommen , und *
nach anfänglicher Empörung aus tief beleidigter Sittlich¬
keit , da er sich keines Verbrechens bewußt blieb , überhaupt
keiner geheimen Organisation angehörte , fand er gerade in .
unbeirrbarer Verfolgung aller alten Ziele die beste öffent¬
liche Wiederherstellung seines Namens . Wie es dann zu ge¬
schehen pflegt : erst sucht Verzweiflung mit jäher Energie
Selbstbetäubung , daß mählich die Fülle der angefaßten
Probleme ihr eigenes Gewicht an Schmerz und Gedächtnis
hängt , Ablenkung und Erfolg zur Befriedigung sich wandeln ,
bis der General nach zwei Jahren Präsident wurde und ins
Regierungspalais einzog .

Anders verhielt es sichrnit seiner Frau . Auf sich selber
verwiesen , je mehr der Mann in Geschäften entschwand ,
betete und bohrte sie immer tiefer ins Unerforschliche hinein ,
und bei jeder Etappe , die ihr Mann höher stieg , wuchs nur
ihr Gram um den Berlust der einzigen Tochter , die desto
schmerzlicher selber auch um diesen Aufstieg betrogen schien .
Gewiß wäre der junge sympathische Mann der glänzenden
Laufbahn seines Schwiegervaters nachgerückt , die ihr jetzt
plötzlich ganz sinnwidrig und zwecklos vorkam . Man müßte
sich doch mal erkundigen , was aus ihm wohl geworden ist ?
Ob er seine Braut wirklich so schnell vergaß ? Nie fand man
nur eine Blume von ihm auf dem Grab , selbst am Eedächt -
nistaq des Unheils nicht ! Vielleicht litt durch die Wildheit
des Schicksals auch sein innerer Mensch — auffällig blieb
doch die Art , wie er brüsk abbrach , als triebe ihn ein Dämon
fort ! Seine Verschlossenheit fiel nachträglich auf , sein in
schwermütigem Ernst gesammeltes Wesen — eine zerstreute
Scheu — , aber man hielt ihn auch für einen Träumer , einen
Schöngeist , der Literatur und Kunst liebte . Er wollte an¬
fangs Sänger werden !

Zwischen Neugier und Muttergram stellte sie Nach¬
forschungen an . Die Recherchen lauteten : Zunächst war der

Bräutigam mit unbekanntem Ziel verreist , dann wieder in
der Stadt erschienen , wohnte aber nicht bei seinen Eltern
und verschwand abermals , ohne daß Näheres zu erfahren
war . Nach mancherlei anderer unverhoffter Kunde wurde ihr
zur Eewitzheit : etwas stimmt hier nicht ! Nun beauftragte sie
einen Vertrauensmann mit planmäßigen Nachforschungen ,
und bald löste sich das Geheimnis durch die schauderhafte
Entdeckung einer geheimen Heirat , die bereits zur Stunde
der Trauung bestand !

Sogleich machte sie dem Präsidenten Mitteilung , der in

noch größeres Staunen verfiel . Kein anderer Gesprächsstoff
beschäftigte beide fortan Tag und Nacht . Als Staats¬
oberhaupt standen ihm sämtliche Mittel letztmöglicher Auf¬
klärung zur Verfügung ; er beriet sich zur Vermeidung eines
Skandals mit dem Chef der Staatspolizei , und auf dessen
Rat hin wurde die Leiche der Braut in einer stürmischen
Nacht ausgegraben . Der anwesende oberste Eerichtsarzt
untersuchte sie gleich in der Leichenhalle und entdeckte einen

tiefen spitzen Stich ins Herz , der unmittelbar zum Tode

führen mußte . Nur in der namenlosen Verwirrung konnte

diese Tatsache übersehen sein — betäubt und verstört war
damals alles sofort aus der Kirche geflohen — , selbst an die

Blutspuren auf dem Teppich des Altars und im Kleid der

ef Winckler .

Braut hatte niemand gedacht ! Der General selber , in ge¬
wisser Pose der Beherrschtheit des Militärs , hatte ihre um¬
gehende Bettung in den Zinksarg befohlen , trug sie doch
bereits das weiße Kleid und Blumen im Haar . Man
erinnerte sich jetzt auch der furchtbaren Hitze jener Eewitter -
tage , die den Sarg voreilig schließen ließ , zumal Vlitz -
getrofsene schnellster Verwesung verfallen . Die Mutter lag
die Tage auf dem Bett und schrie , der Bräutigam lag bei
sich zu Hause und schwieg , der General ging als einziger
Verwandter im Leichengefolge — gewiß , so war alles ge¬
schehen — , und dann die Berichte der Augenzeugen , wer
konnte Argwohn hegen , schier unglaublich , einen anderen
Hergang zu konstruieren — auch die bösen Gerüchte tauchten
wieder auf im Gedächtnis . Der Polizeichef faßte sich an die
Stirn : Himmel , war der Bräutigam nicht der erste , der das
Wort flüsterte , vielleicht walte hier eine Rache Gottes ? Um
jede Nachforschung zu ersticken ? — Vollbrachte er das Gräß¬
liche , welch ein Rätsel : wie vermochte dieser Mann über - '

Haupt sich dergestalt zu verstellen , daß man ihn für einen
sanften Idealisten und Träumer hielt ? Unzweifelhaft trug
er sich längst mit fester Absicht der Tötung , da er das Stilett

Tänzerinnen einst und jetzt .

Von La Argentina .

Der Bühnentanz — Ballett und Solotanz — ist
heute nicht mehr eine Angelegenheit „ der Welt , in
der man sich nicht langweilt

"
. Die Bemühungen der

verantwortlichen Stellen , den Bühnentanz mehr und
mehr in das Gebiet der reinen Kunst hinaufzuheben ,
schuf eine grundlegend neue und ernste Einstellung
auch bei den Zuschauern . Wie eine weltbekannte
Tänzerin selbst über ihren Beruf urteilte , lesen wir
in dem Beitrag der vor zwei Jahren verstorbenen ,
mit einem hohen spanischen Orden ausgezeichneten
Tänzerin La Argentina .

Tänzerin — das war früher der Inbegriff einer leicht
finnigen Frau , die ein sündiges Leben in Freuden genoß
und mit Männern spielte . Heute ist der Beruf einer Tänze¬
rin ein ganz anderer geworden . Das Motto der Tanzkünst¬
lerin von heute ist : Arbeit , Arbeit und Arbeit .

Was mein eigenes Leben betrifft , so verdanke auch
ich meine Ausbildung einer harten und aufopfernden
Arbeit . Ich tanze feit dem Alter von 5 Jahren . Als ich
3 Jahre alt war , schenkte mir mein Vater , der zusammen
mit meiner Mutter in der Hofoper von Madrid tanzte , ein
Paar kleine Elfenbeinkastagnetten . Ton diesem Augenblick
an kann ich mir mein Leben ohne Kastagnetten überhaupt
nicht mehr vorstellen . Ich bin mit diesem Instrument ver¬
wachsen . Es ist ein Teil meines Jchs . geworden . Ais ich
kaum 5 Jahre alt war , ließ mein Vater mich bei einer Fest -
vorstellung in der Oper in Vertretung einer kindlichen
Tänzerin einen chilenischen Tanz vorführen . Ich erntete
einen stürmischen Erfolg — den ersten in meinem Leben ,
und ich erinnere mich noch heute an das Winken mit
Taschentücher . Das spanische Publikum pflegt nämlich seinen
Beifall auf diese Art kundzutun . Dann kam ich in das
königliche Ballett von Madrid und war mit 9 Jahren das ,
was man dort eine Tänzerin nennt . Ich arbeitete und
konnte Balb bie schwierige Technik vollständig beherrschen .

Das klastische Ballett gab mir aber keine Befriedigung .
Ich fühlte mich von der spanischen Tanzkunst , wie sie sich im
Volk dokumentiert , stark angezogen . Ich hatte mir die

schwierige Ausgabe gestellt , den spanischen Volkstanz , der
bis dahin nur als Unterhaltungskunst auf Varietsbühnen
betrachtet wurde , auf das Niveau der anderen großen
Künste zu bringen und es galt vor allem , eine vollkommene
Beherrschung des Körpers zu erreichen . Ich fing an ,
spanische Volkstänze zu studieren , sie technisch und stilistisch
zu verbessern und zu verfeinern , — eine Riesenausgabe ,
von der sich der Außenstehende keinen Begriff machen kann .
Ich hatte schwere Kämpfe zu bestehen . Denn weder das
Publikum meiner Heimat noch die Kritik , noch auch mein
Baker hatten Verständnis für das Ziel , das ich mir gesteckt
hatte . Diese scheinbar unüberwindlichen Hindernisse ließen
aber meine Energie keineswegs erschlaffen . Mit 18 Jahren
verließ ich mein Vaterland zum ersten Male und trat eine
internationale Tournee an . Ich hoffe , daß mein Tanz mit
Kastagnettenbegleitung dem Publikum den echtesten Ein¬
druck der spanischen Seele vermittelte . Ich habe die Tänze
aller Länder , die seit jeher unter spanischem Einfluß stehen ,
Mexiko , Cuba , Philippinen , eingehend studiert . In diesen
Tänzen ist jedes kleine Schrittchen von tiefster Bedeutung .
Jede Bewegung hat ihre Berechtigung . Aber nicht genug
damit . Auch der Volkstanz muß vor allem den Menschen
offenbaren , und deshalb versuche ich , in allen meinen

Tänzen die verschiedensten Seiten der menschlichen Seele zu
ergründen .

Man kann in der Tanzkunst nur dann einen hohen Grad
von Vollkommenheit erreichen , wenn man ihr sein ganzes
Leben widmet . Ich habe die Pawlowa vergöttert und schätze
sie als eine der größten Persönlichkeiten in meinem Fach .
Der Tod dieser großen Tänzerin war für mich eine echte
Trauer . Tagelang habe ich über den Verlust , den bei dem

Heimgang der Pawlowa die Kunst erlitten hat , bitterlich
gemeint .

Die moderne Tänzerin muß eine allgemeine Kultur¬

bildung haben . Ich persönlich interefiie * mich für Bilder ,
Architektur und überhaupt alle bildenden Künste . Das Leben
der Tänzerin ist entbehrungsreich , und mein Leben ist höchst

schon im Hochzeitsfrack verbarg , und während des krachenden
Blitzschlags bedurfte es dann nur instinktiv schnellster Be¬
wegung , unter dem Brautschleier sie gleich zu vollbringen !
Günstigster Augenblick , sofern nur ein skrupelloser Bandit
kalt zu handeln verstand !

Aber größeres Rätsel : aus welchem Motiv erstach er sie ?
— Halt , die erste Mitgift ward nie zurückgegeben — man
forderte diese wohl desto weniger , je geringer damals . sein
Takt schien ; doch , er mochte sie wohl benötigen zur eigenen
Kur oder mehr noch zur Abdeckung gewisser Schulden ?
Vielleicht hielt ihn auch Scham zurück — ja , jetzt weiß man
es endlich : er benötigte das Geld für seine Doppelexistenz !
Nein , dieses einfachste Motiv besagt erst recht nichts , da die
Hauptmitgift noch nicht ausgezahlt war !

Die Mutter schlug ihre Hände zusammen vor Entsetzen ,
als sie diese neuen Erkenntnisse vernahm , und dankte um so
mehr dem Schicksal , daß die Tochter durch solch raschen Tod
hinweggenommen sei , da vielleicht Gott selber diesen Dolch¬
stoß in der Kirche gelenkt habe , die Unglückliche vor viel
Schande und größtem Elend zu behüten ---

„ Es ist gut so , es mag Friede sein — wahrscheinlich war
er ein Verrückter !" Darum ist nicht nachgeforscht worden .

Eine kleine silberne Votivtafel kündet noch heute im
Chor nur von einem rnirakelhaften Ereignis .

bürgerlich . Ich kenne das sogenannte Nachtleben nicht , gehe
früh zu Bett , halte mich streng an mein Tagesprogramm .
Meine Mahlzeiten sind rationiert . Ich esse sehr wenig

Fleisch und ernähre mich fast ausschließlich von Obst und
Gemüse . Wenn ich ausspannen will , spiele ich gern Halma .

Wie ganz anders war das Leben von Tänzerinnen ,
die früher in der Geschichte einen Weltruf hatten . Lieb¬
schaften mit Königen , nächtlichen Entführungen , Duelle ,
Selbstmorde , unzählige Liebesabenteuer , ein Leben zuerst in
Glanz und dann in tiefstem Elend , wie romantisch das alles
klingt und wie das heute fremd anmutet ! Jungen Tänze¬
rinnen , die etwas werden wollen , kann ich nur einen Rat
geben : Arbeiten , trainieren , sich ein hohes , künstlerisches
Ziel setzen , sich auf Entbehrungen gefaßt machen , nicht ver¬
zweifeln und vor keinen Enttäuschungen zurückschrecken .

Frauen Eomtnen mm Anwalt .

In der Sprechstunde erscheinen sie , — sehr oft junge
Frauen , von ihren Müttern , auch von ihren kleinen Kindern
begleitet , — ältere versorgte Frauen , Greisinnen endlich , —
und alle kommen sie im Vertrauen , daß ihnen hier Hilfe für
ihre mannigfachen Nöte zuteil wird . Was für Anliegen find
es nun , die so oft die Frauen jedes Alters und Standes zum
Rechtsanwalt führen ?

Bei den Älteren sind es sehr ost Mietschwierig -
feiten oder die Gefahr einer Pfändung . Meist sind
es Witwen , denen früher stets der Ehemann alles Geschäftliche
angenommen hat , und die als junge Mädchen einst noch in
Unkenntnis aller geschäftlichen Verpflichtungen ausgewachsen
waren . Jetzt haben sie z. B . einen Mietskontrakt unter¬
schrieben , ohne die angenommenen Bedingungen genau zu
kennen und zu verstehen ; plötzlich erscheint ihnen der Miets¬
preis viel zu hoch , sie wollen untervermieten , es klappt aber
nicht , — nun wollen sie aus dem Kontrakt heraus , und der
Anwalt soll helfen . Häufig sind schon Mietsrückstände ent¬
standen , sie können nicht zahlen , der Hauswirt droht mit
Pfändung oder gar mit Exmission , — nun soll mit Hilfe des
Rechtswährers das Schlimmste abgewehrt werden . Oder es
hat ein anderer Gläubiger , vielleicht der Kaufmann , bei dem
man allzu lange anschreiben ließ , wirklich ein paar Möbel¬
stücke pfänden lassen . Jetzt ist die Ratsuchende in Verzweif¬
lung , weil das gute Plüschsofa oder das wohlbehütete Vertiko
einen „ Kuckuck "

trägt . Nun muß versucht werden , durch eine
Jnterventionsklage die Versteigerung abzuwenden , wenn mög¬
lich die Pfändung aufzuheben .

Für die Frauen mittleren Alters stehen wieder
andere Interessen im Vordergrund . Meist geht es hier um
Unterhaltsansprüche für sie oder die Kinder . Schr
viele sind geschieden oder leben getrennt , sie selbst haben meist
keinen Verdienst , können auch aus Rücksicht auf die Kinder
oft keine außerhäusliche Tätigkeit annehmen . Nun ergibt sich
die Schwierigkeit , daß der geschiedene oder getrennt lebende
Ehemann nicht zahlt , — manchmal , weil er nicht zahlen kann ,
— schr oft aber auch , weil er schon wieder eine neue Familie
hat und nun keine Lust bezeigt , für die frühere Familie auch
noch zu sorgen . Nun muß das Unterhaltsgeld eingeklagt
werden ; ist der Mann in fester Stellung , so werden Pfän -
dnngs - und überweisungsbeschlüfie erlaßen . Hat er einen
freien Beruf , so ist es meist sehr schwer , an den Verdienst
heranzukommen und den oft notleidenden Frauen und Kin¬
dern zu helfen . Und doch würde kaum eine dieser Mütter
sich von ihren Kindern trennen wollen , die oft ihren einzigen
Lebensinhalt ausmachen .

Bei den jungen Frauen endlich , die den Anwalt
aufsuchen , handelt es sich sehr oft um Eheschwierigkeifen .
Manche möchte da auf Scheidung klagen , — findet aber keinen
ausreichenden Grund oder hat den richtigen Zeitpunkt für eine

Klageerhebung bereits versäumt . Andere wieder sind von
ihrem Mann

'
verklagt worden ; meist legen sie aber , zumal

wenn Kinder da sind , großen Wert darauf , die Ehe aufrecht¬
zuerhalten . Nun soll mit allen Mitteln dahin gearbeitet
werden , daß der Mann mit seiner Klage abgewiefen wird .
Ost steht die Dritte schon im Hintergrund , die darauf wartet ,
daß der Mann für sie frei wird . Ist der Scheidungsprozeß
entschieden , so beginnt sehr oft der Kampf um die Unterhalts -

Verpflichtung und um die Kinder . Kaum eine Prozrßsachr

Qtt/t / kr ■ Trau
.



Negenabend .

Sprachlos vetlaffM ,
Frierend und krank ,
Wimmern die Gaffen
Im Regengeffmg .

Kalt und verdrossen
Klirrt es im Wind ,
Und in den Gossen
Rinnt es und rinnt . . .

Hinter den Scheiben
Erscheint kein Gestcht .
Schatten vertreiben
Das letzte Licht .

Hans Kern .
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wird mit einer solchen Erbitterung ausgetragen wie derartige
Streitigkeiten . Gerade in diesen Punkten zeigen sich sehr große
Mangel im heutigen Scheidungsrecht , die den heutigen Ver -
hältniffen in keiner Weise mehr Rechnung tragen . Das neue ,
teilweise im Entwurf schon vorliegende Scheidungsrecht wird
auf diesem Gebiet Wandlung schaffen und vor allem der
Mutter weit größere Rechte einräumen als bisher .

Roben diesen hier aufgeführten Anliegen der einzelnen
weiblichen Altersklaffen gibt es nun natürlich noch viele an¬
dere Möglichkeiten , die die Frauen zum Anwalt führen ; doch
die wesentlichen Fragen drehen sich immer um Familienbesitz ,
Lebensunterhakt und Kinder und Ehe . Strafsachen sind ver¬
hältnismäßig selten .

Alle diese Frauen kommen zum Anwalt nicht nur , um
sich Rechtsauskunft erteilen zu lassen , — fast noch wichtiger
ist es für die meisten , daß sie sich einmal aussprechen können .
Das Bewußtsein , jemand vor sich zu haben , der gewillt ist ,
zuzuhören , schafft schon eine Atmosphäre der Beruhigung und
des Vertrauens . Freilich gestaltet sich so für den Anwalt die
einzelne Besprechung etwas langwierig ; oft ist es gut , wenn
er eine Frau hat , die im Vorzimmer bereits als eine Art
„ Sprechstundenhilfe " einen Teil der Klagen und Vekenntniffe
anhort , so daß für den Rechtswahrer selbst nur noch die
eigentliche Ratserteilung bleibt . Frauen , die zum Anwalt
kommen , kurz und sachlich abzusertigen , ist meist nicht an¬
gängig ; ein wenig Psychologie ist für den Rechtsanwalt ge¬
nau so wichtig wie für den Arzt .

Dr . Eva Mendorfs .

Der Familienname
der geschiedenen Frau .

2n der Zeitschrift für Standesamtswesen wird mitgeteilt :
Es ergeben sich für die Erklärungen über den Namen der

geschiedenen Frau nach § 1577 BEB . folgende Rechtssätze :
1 . Nach der Namensuntersagung erhält die Frau , auch die

mehrfach verheiratet gewesene , stets ihren Mädchennamen
wieder .

2 . Die als allein schuldig oder als nicht allein schuldig ge¬
schiedene Frau kann ihren Mädchennamen stets wieder an¬
nehmen .

3 . War die als nicht allein schuldig geschiedene Frau
mehrfach verheiratet , so kann sie den Namen wieder annehmen ,
den sie bei der Eingehung der geschiedenen Ehe trug , nicht
aber den Namen aus einer früheren Ehe .

3 . Im Falle zu 3 . kann die Frau den Namen aus der
vorhergehenden Ehe auch dann wieder annehmen , wenn diese
frühere Ehe wegen alleinigen Verschuldens der Frau geschieden
worden war und der Mann dieser Ehe ihr nicht die Namens -
führung ^ untersagt hatte .

5 . Im Falle zu 4 . lebt für den Mann , dessen Namen die
Frau wieder angenommen hat , das Recht auf Untersagung der
Führung seines Namens wieder auf .

Telephonistinnen sammel » Flüche . Die Telephon¬
beamtinnen von Athen haben dem griechischen Post -
ministerium eine Denkschrift überreicht , in der sie um Schutz
gegen die schlechten Manieren und die Flüche der Tele¬
phonierenden bitten . Bei jeder Störung sind die
Beamtinnen den ungerechten Verwünschungen der Teil¬
nehmer ausgesetzt , die ihrer schlechten Laune hemmungslos
freien Lauf lassen . Zum Beweis dieser Behauptung haben
die Telephonistinnen dem Minister ein dickes Buch über¬
geben , das etwa 10 000 hin und wieder sogar neuartiger
Flüche enthält , die die Opfer ihres Berufes anhören mußten .

Der erste weibliche Reporter . Amerikanische Zeitungen
beschäftigen sich mit der ersten Frau , die als Zeitungs¬
reporterin aufgetreten ist . Diese erste historische Bericht¬
erstatterin ist Anne Ron al , der im Jahre 1800 die Auf¬
gabe zufiel , den damaligen Präsidenten der USA . John
Quincy Adams zu interviewen . Der Präsident nahm gerade
ein Bad im Potomac - Flutz , während seine Kleider am Ufer
lagen . Anne Ronal beschlagnahmte diese Kleidungsstücke
und gab sie nicht eher heraus , bevor Adams ihr nicht sämt¬
liche Fragen beantwortet hatte , an denen die Zeitung
Interesse hatte .

^ ücfje unb

würze !
Wenn die Leute immer sagen :
Männerlieb geht durch den Magen ,
Ist was wahres schon daran ,
Magen ist ein Hauptorgan .
Was der Kessel der Maschine ,
Der Motor der Limousine ,
Ist beim Menschen sozusagen
Seine Majestät der Magen .
Wird der Kessel schlecht geheizt ,
Wird der Mensch zumeist gereizt ;
Kriegt der Motor schlechten Brennstoff ,
Gibt das für den Menschen — — Schennstosf !
Ist der Mensch ein Aggregat ,
Das nur Treibstoffhunger hat ?
Die motorischen Funktionen ,
Die , uns nun mal innewothnen ,
Hieße das wohl überschätzen
Selbst zum Trotze den Gesetzen
Von dem Wert der Kalorien ,
Die wir aus der Nahrung ziehen .
Es gibt auch noch andre Dinge ,
Dran des Menschen Herze hinge ,
Beispielsweis die Augenweide .
Also , Liebste , zubereite
Nicht nur Speisen ihm , die kräftig —
Nein , bemühe dich nur heftig
Hübsch die Speisen zu garnieren ,
Appetitlich zu servieren ,
Daß das Auge schon erfreut ,
Was die Küche gutes beut .
Doppelt schlägt das Effen an ,
Freut das Äuge sich daran .
Zung

' und Gaumen , diese beiden
Sollen ebenfalls sich weiden .
Nahrung , lieblos zubereitet
Jedem Mann den Spaß verleidet ,
Während er mit Lust und Lieb
Futtert , daß nichts übrigblieb ,
Was als schmackhaft und pikant
Seines Gaumens Beifall fand .
Gurken , Muskatnuß , Tomaten
Sind zum Würzen ainuraten .
Muß es immer Zwiebel sein ?
Manches würzt ein Hering fein ,
Käse macht pikant die Speise ,
Saure Sahne gleicherweise .
Sauerbraten schmecken lieblich ,
Wenn man das Gewürz , das üblich
An den Essiggurken ist ,
An die Vratentunke gießt .
Mal was andres zu probieren :
Ingwer , Curry , paprizieren ;
Selleriesalz ist geeignet .
Kräuter würzen ausgezeichnet .
Gleiche Speiße — gleiche Soß '

Ist oft nur gedankenlos ;
Abwechslung erfreut die Seele ,
Magen , Augen , Zunge , Kehle .
Wie ? — Verehrte , du mußt sparen ,
Hast kein Geld für „ Luxuswaren "

,
Kannst dich nicht mit den Gewürzen
ilbern Kopf in Kosten stürzen ?
Sparsamkeit am falschen Platz !
Doch ich weiß auch hier Ersatz :
Brätst du etwas aus der Pfanne
Deinem vielgeplagten Manne
Oder kochst du was im Topf ,
Wenn er heimkommt und den Kopf
Voll hat vom Berufsgetriebe ,
Grüß ihn eine frohe , liebe
Miene lachenden Gesichts .
Denn des besten Leibgerichts
Kann sich nie dein Mann erfreuen ,

Sieht er deine Stirne dräuen :
Zank und Ärger , Klatsch , Schikanen --
Ja , er soll nicht einmal ahnen ,
Darf

' s nicht im Gesicht dir lesen ,
Daß — die Kinder bös gewesen ,
Liselott den Hans gekniffen ,
Daß du dich fühlst angegriffen ,
Fritz bekam vom Lehrer Strafen ,
Daß heut nacht du schlecht geschlafen ,
Daß die Jngeborg beim Kochen
Eine Schüffel hat zerbrochen . . .
Bessre Würze gibt es nicht
Als ein fröhliches Gesicht .
Wieviel davon aufzutischen ? ? ?
Kannst niemals zuviel erwischen !
Billig , meinst du , wäre dies ?
Nein ! Auch das gibts nicht gratis :
Die patente Würzerfindung
Kostet sehr viel — Überwindung ! Jo -Jo .

Alle Reste werden verwendet .

Reste von Fleisch :
Warm : Fleischreste werden kleingeschnitten , die Tunke

mit Mehl gebunden , wenn nötig mit Tomatenmark abge¬
schmeckt und auf dünne Pfannkuchen aufgestrichen . Diese
Pfannkuchen werden aufgerollt , in Stücke geschnitten ,
paniert und ausgebacken . Will man weniger Fett ver¬
brauchen , so schichtet man die Pfannkuchen in eine Auflauf¬
form , streicht die Füllung auf jeden Pfannkuchen , streut ge¬
riebenen Käse auf den obersten , füllt % Liter Milch , in der
em Ei verquirlt ist , auf den Auflauf , den man im Ofen
uberbackt .

Die gleiche Fleischmasse füllt man zwischen Kartoffelbrei
in eine Ringform , die man im Ofen Farbe annehmen läßt .

„ K a l t : Zu jeglichem Fleisch - oder Heringssalat gibt man
Reste von gekochtem oder gebratenem Fleisch . Kann man
von dem Fleisch noch Scheiben schneiden , so reicht man diese
als Abendbrotgericht mit einer pikanten Tunke . Ein Apfel
wird fein gerieben , eine Zwiebel geschnitten , mit Essig , Ol
und Salz zu einer bündigen Tunke vermischt . Eine schmack¬
hafte Zugabe ist auch Weißkäse mit geriebenem Meerrettich
vermischt .

Fleischsalat von Rindsleischresten :

Rindfleischreste werden in feine Scheiben geschnitten und
in eine pikant abgeschmeckte Mayonnaise gegeben . Das
Fleisch muß 2— 3 Stunden durchziehen .

Reste vom Fisch :

Warm : Fischsuppe : Haut , Gräten und Kopf vom
Fisch , Suppengemüse , VA Liter Wasser , 30 Gramm Fett und
40 Gramm Mehl .

Die Reste vom Fisch setzt man mit dem Waffer und
Suppengemüse auf und läßt die Brühe y» Stunde kochen .
Fett und Mehl werden hellgelb geschwitzt , abgelöscht und mit
der durchgegossenen Brühe aufgefüllt . Mit in Milch ver¬
rührtem Eigelb wird die Suppe legiert und mit Petersilie
ober Schnittlauch bestreut angerichtet .

Kalt : Zu Fischsalat , den man mit Mayonnaise und
kleinen Würfeln aus Salatgurken mischen und mit Tomaten
und grünem Salat verzieren kann .

Gemüsereste :

Überbackenes Gemüse in Muscheln oder
kleinen Förmchen : Reste von Gemüse werden in ge¬
butterte Muscheln oder Förmchen gefüllt , mit Käse bestreut ,
ein Guß von Milch und Ei darübergegeben und überbacken .
Man kann das Gemüse mit Kartosfelmaffe verlängern .

Sauerkrautauflauf : Reste von Sauerkraut ,
Fleischreste und Kartc ^ felmasse werden lagenweise in eine
feuerfeste Form gefüllt , der Schluß muß Kartosfelmaffe sein ,
die man hübsch verziert und überbackt .

Kleinere Gemüsereste z . V . von Spinat , Blumenkohl oder
Wirsing eignen sich zum Bereiten schmackhafter Suppen .

Praktische winke .

Fettflecke lassen sich aus Tuch - und Wollstoffen leicht
entfernen . Man löst dazu 20 — 30 Gramm gepulverten Borax
in einer halben Flasche kochenden Waffers auf und füllt diese

Alles für

Küche u . Haus
bei

innOPIÜn

l -triÄNkE
[Haus und küchengeräteI
S ^ WIESBADEN TEL.27824
gleich bei der Feuerwehr

Flüssigkeit , sobald sie erkaltet ist , in Gläser , Man kann da¬
mit jederzeit Fettflecke aus Wollstoffen entfernen . Das Ver¬
fahren ist im Erfolg genau so gut wie Benzin und hat den
Vorzug völliger Ungefährlichkeit .
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Rock und Bluse
der praktische Anzug .

Ein Kleiderschrank kann noch so gut gefüllt sein , eine neue
Bluse fehlt merkwürdigerweise trotzdem . Denn Blusen kann
man nie genug haben . Jeden Monat erscheinen neue reizende
Blusen , bei deren Anblick man gleich wüßte , zu welchen Ge¬
legenheiten man sie tragen möchte . Helle Blusen , dunkle
Blusen , seidene Blusen , wollene Blusen — ihre Zahl ist
Legion und unser Wunsch , sie zu besitzen , begreiflich .

Seit wir das Jackenkostüm zu unserm Standardanzug
gemacht haben , beschäftigen wir uns sehr intensiv mit der
Blusenfrage . Erst die richtige Bluse gibt dem Jackenkostüm
seinen letzten modischen Ausdruck . Durch die Wahl verschie -

EinzelrockmItDor -
berfalten . Ultra -

Schnitt 8527

Sportliche Ober -
Hemdbluse . Auch ge¬
schlossen tragbar .
Ultra - SchmttL2S22

Westenbluse , die
auch Stärkere
tragen können .

Ultra - Schnitt
» 2272

bener Blusen ist es möglich , ein an sich neutrales Kostüm
vormittags zum sportlichen Laufanzug und wenige Stunben

später mit anderer Bluse unb anberm Hut zum eleganteren
Nachmittagsanzug zu stempeln .

So sehr hat uns bie Nützlichkeit bet Blusemnode für sich
eingenommen , baß wir jetzt bereits auch Einzelröcke unb

Blusen einem Kleib gleichwertig erachten . Lange schwarze
Abendröcke , von einer schönen hellen Bluse begleitet , sinb
vielen lieber als ein vollstänbiaes Abendkleid , weil sich bie

Möglichkeit bietet , bie gleiche Bluse nachmittags zu einem

kurzen Rock zu tragen unb den langen Rock dafür zur Ab¬

wechslung einmal mit einer Abendjacke oder einer Kasack zu¬
sammenzustellen . Diese Beweglichkeit ist einer der großen
Vorzüge der heutigen Blusen - und Einzelrock - Mode .

Der kurze Sportrock als Tagesanzug sieht am besten mit
einer Bluse von lebhaftem Rot , Blau oder Grün aus . Man

hat dafür vielfach bie famosen sportlichen Hemdblusen mit

ihrem offen zurückgelegten Kragen unb den Perlmutter -

knöpsen vorn herunter . Ihre an sich klassische Form zeigt
nur in bet Kragenlinie modische Beeinflussung . Auch
Westenblusen , gleichfalls bestens bekannt , sind aufs neue
anzutteffen .

Für Abendblusen hat bie modische Phantasieform sich
allgemein durchgesetzt . Lebet Geschmack kommt babei auf
seine Rechnung .

Modische Spezialitäten ! Das ist in der Hauptsache In¬
halt bes neuesten Heftes bet „ Reuen Modenwel t " .
Braut - unb Festkleibet sinbet man ba , Entzückenbes für bie

Konfirmation und Kommunion , Taufkleidchen und Sonstiges
fürs Baby , Moden von Größe 3 aufwärts , Wäsche , Berufs -
unb Trauerkkeibung unb außerbem die ersten Frühjahr «»
Modelle .
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Deutsche Jugend .

- Liebe und Freundschaft , Doch mögen wir selbst
sie brechen schnell ungenannt
im Gewühl dieses Lebens , im , Tode vergehn ,

0I

( Scherl -Wagenborg - M .)gebastelt wurde .

Ein General

Holzschnitt von Wilhelm Sommer . ( Deike , M ) .Arbeit am Hochofen

Der Eimer ist trocken , leer .

„ Zu kurz das Seil ! "

„ Haben wir denn . .

„ Verdammt , das Wasser ist tiefer .
"

„ Haben wir denn kein Seil bei uns ?

Sicher haben wir ein Seil bei uns ,

und dunkel wird ,
was eben noch hell
vor unfern Augen gewesen .

unsere Tat
an Deutschland
bleibt ewig bestehen .

Was bleibt *

Jungen und Freunde ,
es gibt einen Tag ,
da alles zerbricht ,
da man sterben mag
und vergehn .
Doch eines bleibt
über allem bestehen :
Der Glaube an Deutschland .

Bastelarbeit der HI .

Neben zahlreichen Spielsachen fertigt die HI . an ihren

Bastelabenden viele gelungene Modelle an . Hier das

Modell des Reichsehrenmals Tannenberg , das von einer

Jungschaft des Berliner HL .-Fähnleins „ Dietrich Eckart "

ein großartiges ,
binden wir den

bis runter . Los !

Gerhard Dabel .

Friedrich der Große
als Vater seiner Soldaten »

Preußens größter König konnte eher eine Schlacht ver¬
lieren als die Herzen seiner Soldaten ; denn bei aller
Strenge des Königs bestand zwischen ihm und seinen
Soldaten ein festes Verhältnis des Vertrauens und bis¬
weilen auch der Vertraulichkeit , wie der Zuruf der
Musketiere bei Roßbach beweist , als der König vor der
Front des Regiments Alt - Braunschweiq entlang ritt : „ Bei¬
seite , Vater , daß wir schießen können !"

Derselbe Geist der
inneren Verbundenheit äußert sich in den Worten eines
Soldaten nach der Schlacht von Zorndorf : „ Für heute ist

' s

genug Fritze !"

Friedrich , der von seinen Soldaten in der Schlacht das
Höchste verlangte , erlaubte ihnen dasür bisweilen auch
ziemlich freimütige Antworten . Schlagfertig antwortete ihm
einst ein biwakierender Grenadier auf die ironische Frage :

„ Was löffelt Er denn da für eine Suppe aus ? "
„ Die Suppe ,

die Euere Majestät uns bei Kolin eingebrockt haben "
, wo¬

mit er auf die Niederlage , die der König damals gerade
erlitten hatte , anspielte . Ein anderes Mal , als der König
eine mit Verwundeten belegte Scheune betrat und laut nach
dem schwerverletzten Generalleutnant von Wedell fragte ,
rief ihm ein Verwundeter zu : „ Hier liegen lauter Wedells ,
Sire "

.
Die große und gütige Gesinnung des Königs offenbar !

sich wohl am schönsten in der Unterredung Friedrichs des

Großen mit einem Deserteur , der am Vorabend einer

Schlacht zu ihm geführt wurde und sein Verhalten mit der

fast hoffnungslosen Lage des Königs zu entschuldigen suchte .

„ Wart Er bis morgen
"

, soll ihm der König nach einer

längeren Weile des Schweigens angeredet haben , „ wenn
unsere Sache dann nicht besser geworden ist , können wir
beide desertieren

"
.

Unter dem Stahlhelm suchen Augen unbarmherzig nach
den Schwächen und Blößen des Gegners . Und dann springt
der Deutsche auf . Uber den Damenweg brüllen seine Sperr¬
batterien , und sein Schwert schlägt zu . Schlägt zu , als hätte
nicht ein entnervendes Trommelfeuer Tag und Nacht die

Stellungen zerschlagen . Da tauchen die Stoßtrupps auf , da

sind leichte Feldbatterien urplötzlich zwischen den Tanks , da

fegen die Garben der Maschinengewehre in die Flanke der

siegesbewußten Gegner . Da geschieht es , daß der englische
und der französische General , Haigh und Nivelle , sich dem

deutschen Feldherrn beugen müssen , dessen stählerne Hand
ihnen den Sieg entwindet .

In dieser Stunde beschließt der Generalleutnant Sir

Herbert Curzon , den Tod zu suchen , und der Tod schont sein
Leben und schlägt ihn zum Krüppel . Sir Herbert war nicht
immer General . Er wurde es aus sich selbst heraus , aus den

Eigenschasten , die den Soldaten auszeichnen . Man weiß , wer

er ist , als man ihn in der ersten Ypernschlacht aufrecht die

Front entlangschreiten sieht , ohne eine andere Furcht als

! die , daß seine Leute zurückgehen könnten . In diesem Augen¬
blick legt er , ohne sich desien bewußt zu werden , den Grund¬

stein zu jener phantastischen Laufbahn , die aus dem kleinen

Major der 22 . Lanzers den Generalleutnant Sir Herbert ,
Ritter hoher und höchster Orden und Schwiegersohn eines

Lords , macht . Sein Mut , seine Entschlopenheit und Tat¬

kraft , sein Gehorsam und seine Disziplin führen ihn aus dem
Graben in jene Räume , in denen die roten Ausschläge des

Eeneralstabs herrschen . Ohne Scharwenzeln steigt der

Soldat von Stufe zu Stufe und bleibt dabei so englisch , wie

er nur im Bewußtsein aller bleiben kann .

Es hat seinen eigenen Reiz , C . S . Forester bei seiner
Darstellung dieses Ledens zu folgen . Gewährt er doch mehr
als irgend ein anderer Einblicke in das Getriebe der eng¬
lischen Armee jener Tage , in den Widerstreit zwischen
Politikern und Generalen , führt er uns doch bis an die

Schwelle jener Zimmer , hinter deren dickgepolsterten Türen

Staatsgeheimnisse verhandelt werden .

Und doch ist dieses Buch , das Wolf Schieber ganz her¬
vorragend übersetzte , keine englische Angelegenheit . Denn

der Blick des Generals ist stets nach vorn gerichtet , nach vorn ,
wo die Front brodelt . Die Front — das bedeutet nicht die

englischen und französischen Gräben , sondern jenen unbe¬
kannten , unverzagten , übermenschlich großen Gegner , vor

dessen Genialität und Heldentum der Generalleutnant

Curzon mehr als bloße Achtung , vor der er Bewunderung
empfindet . In unendlich vielen Büchern unserer früheren
Gegner wurde auch dem deutschen Soldaten ein Denkmal

gesetzt . Aber niemals ward ihm ein so feierliches Requiem ,
wie in diesem Buch .

Niemals tritt der Deutsche auf , niemals wird er sicht¬
bar . Was man sieht , ist nur die Wirkung seiner Leistung ,
ist nur der immerwährende Kampf , den der General gegen
diese Auswirkungen zu kämpfen hat . Dem getarnten Sieg¬
fried gleich schwebt das Bild des Deutschen über dem Kampf ,
ehern und von einer Größe , die menschliche Maße übersteigt
und mit einer Ehrfurcht ohnegleichen in die Zellen dieses
Kriegsbuches gebannt erscheint , das so ganz anders ist als
alle die andren Bücher vom Kriege , die wir kennen .

Und so bleibt der Eindruck eines großen Geschenkes , das
ein ritterlicher Gegner am Grabe des unbekannten Soldaten

niederlegte , so bleibt jenes unvergeßliche JBilb des zur
Front sprengenden Generals , der sich dem überwältigend
großen Gegner zum letzten Gang stellt . Dr . Herbert Buhl .

Tagesbefehl : „ L '
heure est venue ! Constance ! Courage !

Als der Befehl durch den Draht fliegt , öffnen Tausende von

Geschützen den ehernen Mund und jagen aufbrüllend Tod

und Verderben durch die Luft . Himmel und Erde ver¬

schmelzen miteinander , im heulenden Orkan stählerner

Masten erstickt jedes Leben .
Der Tod schreitet die Front ab . Er trommelt mit

beinernem Spiel bei Arras und Givenchy , und er lächelt

bleich bei dem furchtbaren Namen , den Freund und Feind
mit stillem Grauen aussprechen : Ypern . — Irgendwo sitzen
die Verantwortlichen an den Drähten , die sie mit der Front ,
über der der Tod wie ein Vampyr lastet . Irgendwo wird der

Befehl zum Sturm gegeben , nachdem dreiunddreißig
Millionen Granaten die deutschen Stellungen zerfleischten .

Sturm ! Es gibt keinen Widerstand mehr , kann keinen mehr

geben .
Die Flut bricht über die Dämme , füllt den Grund der

Aisne , rast über den Damenweg , immer vorwärts auf Laon

zu . Es kann keinen Widerstand mehr geben , es barf ,
keinen

mehr geben ! Confiance ! Courage ! Sie stürmen , sie stolpern
in den Tod . Da sind plötzlich Maschinengewehrnester , deren

Geschoßhagel mäht , da feuern Batterien , die Tod und Ver¬

derben speien und die man zuvor niemals sah . Courage !

und Duchene überschreitet die Aisnebrücken . L '
heure est

venue ! Die Stunde kam . Die Stunde für den Gegenstog .

dickes Seil , dreißig Meter lang . Daran
Eimer , das Seil ist lang genug , das reicht
Runter mit dem Eimer ! Waffer ! Großer Gott , jetzt kriegen
wir Master ! Lachend , stammelnd beugen wir uns über den

Brunnenrand . „ Unten ! Er ist unten ! Schwer ! Voll

Master ! Der Eimer !" stößt Puck erregt durch die Zähne
und zieht ihn hoch . „ Hoch die Pußta !" schreit Smut mit

großen , weißen Augen , wie ein Derwisch in Ekstase . Wir

lachen , kreischen , singen .

Zum zweiten Male rutscht uns das Lachen vom Gesicht ,
wir müssen sekundenlang die Augen schließen , in der meilen¬

weiten Einöde versickert unser Lachen . Die Arme werden

steif wie Karrendeichseln , ein Becher . klirrt zu Boden ,
Lippen zucken , noch ein Becher fällt . Rein !

Der Eimer , in Pucks klammer Faust gehalten , stürzt mit

Gepolter in den Brunnen hinab — bis zur Hälfte war er

voll — angefüllt mit gelbem Sand ! F . J . T .

Eine etwas tolle Geschichte von einer Wüstenwanderung .

Gelber Sand .

Ich weiß nicht , ob dir gelegentlich schon einmal ein alter
Felsstein auf den Gehirnkasten gefallen ist . Damit du dir
vorstellen kannst , wie es in unseren Schädeln poltert ,
brummt und rumort . Vielleicht hast du auch schon mal einen
lebendigen Igel verschluckt , ich weiß das ja nicht , aber es
wäre schön. Du könntest dir dann einen halbwegs treffen¬
den Begriff davon machen , wie unsere Gaumen , Rachen und
Speiseröhren jetzt aussehen .

Und , um es gleich vorwegzunehmen : Petroleum haben
wir nicht getrunken . Wir haben auch keinen Kakteensalat
gegessen . Nein , nein , gegessen und getrunken haben wir
bestimmt nichts , was derartige Wirkungen hervorzaubert .
Vielleicht liegt es daran . Sicherlich , es liegt daran , daß wir
seit heute morgen nichts gegessen und ebensowenig getrunken
haben , übrigens hatte die Sonne ihr Teil Schuld und diese
gottverlassene gelbe Einsamkeit auch . Pfui , dieses Gelb ,
dieses meilenweite Gelb . Unter den Schuhen gelbes Gras .
Gelbes Gras vor uns bis zum Horizont , gelbes Gras hinter
uns bis zum Horizont , links und rechts gelbes Gras . Ein
weites , flaches Land , bis in den Himmel hinein ein lauern¬
des gelbes Meer . Sogar der Himmel scheint ein ungeheures
Gewölbe aus gelbem Glas zu sein , prall und feurig darin
die Sonne .

Vielleicht hätten wir schon längst manches aufgegeben ,
hätten das Gepäck in den Sand geworfen und auf die ganze
Pußtaromantik ein Lied gepfiffen , wenn — ja wenn in uns

nicht noch zwei Hoffnungen flackern würden : Ganz weit

hinter uns wälzt sich eine Wolke über das gelbe Meer , im

Fernstecher ist es ein wankender Karren mit zwei lang -

hörnigen Ochsen davor . Ganz weit vor uns ist ein Zieh¬
brunnen , den hochgereckten Pumpenstiel erkennt man schon
von uns aus . Ein Brunnen ! Master ! Die wenigen Ge¬
danken , die wir haben , eilen voraus , zum Ziehbrunnen .

Es gibt also zweierlei : Entweder warten wir auf den
Wagen , der uns mitnimmt nach Tsgidszeret — es kann
mindestes drei Stunden dauern , und von Wastertrinken
kann dann immer noch keine Rede sein — oder aber , wir

laufen eine Stunde und haben den Ziehbrunnen erreicht .
Mehr ist es nicht bis dahin , eine Stunde . Also was ?
Warten wir ?

Wir warten nicht ! Master . In einer Stunde . Ja .
Gut .

Ein geschlagenes Häuflein trottet durch den Sand .
Smut erzählt etwas von Jugoslawien , Kinder , nee , die

Tomatenschlacht int Tomatenfeld , und das Bad in der
Sau . . . Smut versucht ein kleines , verlegenes Lachen ,
ein jämmerliches Krächzen der Stimmbänder . Schweigen .
In den Augen liegt der Widerschein der öden Landschaft .
Eine dürre Akazie rechts , ihre Blätter sind gelb — vom
gelben Sand .

Ob man nicht bester auf den Wagen warten sollte , fragt
Smut , hier unter der Akazie . Keiner sagte etwas darauf ,
vielletcht hatte es gar keiner gehört . Zweiundzwanzig
Schuhe knirschen gleichmäßig über den gelben Sand , Meter
für Meter wird so gewonnen . Der Brunnen rückt näher ,
der Durst treibt sie ; das Wasser zieht sie an wie ein
Magnet . In den Schläfen poliert dumpf das Blut , die
Kehlen versuchen vergebens zu schlucken — ist das der Durst ?

Zweihundert Meter . Schneller werden die Schritte ,
blecherne Geschirre klappern , gefchwollene Lippen stammeln
sinnlose Worte . Gelbe Staubwolken wälzen sich schnell auf
den Brunnen zu . Ja — es ist der Durst .

Peter läßt den Eimer an der Kette herunterrasseln ,
ein tiefer , dunkler Brunnen ist es . Wir lachen , kurz und
nervös , wir wollen unsere Schwäche Verkappen , den wilden
Trieb verleugnen , darum lachen wir . Alles in uns ist auf
den Anblick des Wassers gerichtet , ja , wir zittern sogar mit
den Händen , die die Becher umklammern . Puck zieht den
Eimer an der Kette hoch . Uns stirbt das Lachen im Gesicht :



MM und L
Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1 . Wilder , mit ungewöhnl . Kräften
ausgestatteter Mann der nordischen Sage . 7 . soviel wie gleich ,
8 . Blume , 9 . germanisches Göttergeschlecht . 10 . Nebenfluß der
Donau . 12 . Eartenblume , 14 . Tanz , 15 . Metall , 17 . An¬
dächtiger . 20 . Jurist , 22 . Körverorgan . 24 . türkischer Hasen am
Ägäischen Meer , 25 . Angehöriger eines germanischen Volks¬
stammes , 26 . Aufgeld , 27 . Svielkartensarbe . 28 . Schloß -
verwalter .

Senkrecht : 1 . Kehrgerät , 2 . Ringelwurm . 3 . Teil der
Schlmgpflanze , 4 . Interpunktionszeichen , 5 . Huftier , 6 . mit¬
telalterliche Bezeichnung für einen Held . 9 . Teil der Radio¬
anlage . 11 . Salinenarbeiter aus Halle . 13 . Berg in der
Schweiz , 14 . Wasserstandmesser . 16 . türkischer Palast , 17 .
anderes Wort für Grundlage , 18 . Bücherbord , 19 . Bau¬
material . 12 . römisches Gewand , 23 . Familienname von
Luthers Frau .

• Silbenrätsel .

1 __
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ard — bein — boh — de — bet — du
— e — e — seid — gi — i — i — in —

ja — kehl — kovs — le — lech — li
— li — lohn — ment — ment —

mur — na — na — ne — ne — no
— non — o — re — sen — ser —

so — so ! — sonn — tag — ti — u
— ve — vel — vet — vo — zenz —

Aus vorstehenden Silben sind
17 Wörter zu bilden , deren erste und
dritte Buchstaben , beide von oben nach
unten gelesen , einen Ausspruch von
Ernst Moritz Arndt ergeben .

Die Wörter bedeuten : 1 . deutscher
Kunstflieger . 2 . Stadt in Belgien . 3 .
ostasiatische Ölpflanze . 4 . Grundstoff .
5 . militärische Formation , 6 . Baum¬
wollsamt , 7 . Ölfrucht , 8 . schwäbisch¬
bayrische Hochebene , 9 . Teil des

Halses , 10 . westfälische Industriestadt ,
11 . Feiertag , 12 . Stadt bei Rom , 13 .
Titelheldin einer Wagneroper . 14 .
Klosterinsassin . 15 . Männername . 16 .
Pavstname . 17 . Teil der Nase .

Kapselrätsel .

Stiernacken — Nahewehr — Eigenheit — Annehmlichkeit —-
Eeschorner — Weizengrieß — Großbauer — Lengenfeld
— Besenstiel — Metzenschesfel — Kleinmütigkeit — Wissen¬
schaft — Unwirklichkeit — Kralle — Pleuelstange — Linsen¬
gericht — Dresden — Midasohren — Weinsupve — Lebens¬
kreis — Singweise — Seevolk — Rollengarn — Kondensator .

Aus vorstehenden Wörtern sind je drei und aus dem letzten
vier zusammenhängende Buchstaben zu entnehmen , welche , der
Reibe nach gelesen , ein Wort von Schiller ergeben .

Magische Figur .

aaa — bb — eeee — gg — iiii — ll — mm —
. nnnnnnn — oo — rrr — s — tt — uu — o .

Die Buchstaben ergeben , richtig eingesetzt , waagerecht
und senkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung :
1 . Paß in den Schweizer Voralven , 2 . Bündnis . Vereinigung ,
3 . hölzerne Schuhsormen . 4 . Jurist , 5 . römische Göttin .

Musikalisches Zahlenrätsel .

7 1 6 3 8 Musikinstrument . 872356145 Titelheld einer
Wagnerover , 2 3 1 7 8 9 Komponist von „ Zamva

"
, 6 14 3 6

nordischer Komponist .

An Stelle der Ziffern sind Buchstaben zu setzen , so daß
Wörter obenstebender Bedeutung entstehen . Bei richtiger
Lösung nennen die Ziffern 123456789 eine Over von
Richard Wagner .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Gage , 5 . Dank ,
8 . Nordamerika , 10 . Aera . 11 . Maure , 13 . Spatz . 15 . Not , 16 .
Stand . 17 . Armin . 18 . Ara . 19 . Priel , 22 . Kerbe , 26 . Gera ,
27 . Ameisenbaer . 28 . Ries , 29 . Ebbe . — Senkrecht : 1 .
Gnom , 2 . Grau . 3 . Eder . 4 . Oma , 5 . Drop , 6 . Aida , 7 . Kauz ,
9 . Arendal . 12 . Aster . 13 . Staaken . 14 . Trieb . 19 . Paar . 20 .
Idee , 21 . Eris , 23 . Erbe , 24 . Raab , 25 . Ehre , 26 . Ger . Karree¬
rätsel : 1 . Lunte . 2 . Dante , 3 . Hafer , 4 . Paris . 5 . Kutte . 6 .
Tasso . 7 . Lanze . 8 . Wodan , 9 . Samum , 10 . Kelch . 11 . Wurst . —

..Was plötzlich kommt , bat stets des Wunders Kraft .
" Silben¬

rätsel : 1 . Darleben , 2 . Eros , 3 . Rossini , 4 . Balzac . 5 . Reichen¬
bach . 6 . Ananas . 7 . Vicomte . 8 . Engel . 9 . Mastkorb , 10 .
Andreas . 11 . Notariat . 12 . Niederlausitz . 13 . Donau , 14 . (Egel ,
15 . Ninive . 16 . Karat , 17 . Totentanz , 18 . Achat . — „ Der
brave Mann denkt an sich selbst zuletzt .

"
Ergänzungsaufgabe :

1 . Semmel , 2 . Ulme , 3 . Damast . 4 . Armband , 5 . Nummer :
Sudan . Zoologisches Suchrätsel : Marder , Affe , Unke , Lama ,
Tiger . Iltis , Eule . Robbe . — „ Maultier .

"

» So , jetzt legen Sie sich bitte flach aus den Bauch !"

3m der ersten Klasse .
~

Die Lehrerin gab sich alle Mühe , die Kinder zur
Pünktlichkeit zu erziehen .

„ Ich kannte einen kleinen Jungen von sieben Jahren
"

,
erzählte sie nun . „ Eines Tages ging er mit seinem Schlitten
hinaus und wollte nicht hereinkommem als ihn seine Mutter
tief . Er erkältete sich , bekam eine Lungenentzündung und
starb einige Tage später !"

Zehn Sekunden Pause . Dann fragt eine Stimme : „ Wer
hat denn seinen Schlitten bekommen ? "

Aus der Gesellschaft .

„ Wie gefällt Ihnen Frau Erabenhorst , Frau Parker ? "

„ Gut !"

„ Und Frau Lindebach ? "

„ Auch gut !"

„ Und Frau Rischbieter ? "

„ Ebenfalls gut !“

„ Na , mit Ihnen ist es ja unmöglich , eine Unterhaltung
ju führen !"

„ Ist das Ihr letzter Wille ? "

„ Rein , das ist mein erster !"

Zur Winterszeit .
Braun fragte : „ Warum macht denn deine Frau solch un¬

glückliches Gesicht ? "

„ Sie ist heiser !" antwortete Becker .
„ Na , das ist doch nicht so gefährlich !"

„ Nein , aber sie ist so heiser , daß sie nicht über ihre
Heiserkeit sprechen kann !" erklärte Becker weiter .

Halb und halb .
Die Frühstücksstube des „ Weißen Elefanten " war be¬

sonders bekannt wegen ihrer billigen Wildgerichte . Eines
Tages fragte einer der Freunde des Wirtes : „ Wie kommt
es eigentlich , Krause , daß bei Ihnen Hasenragout soviel
billiger ' ist als in anderen Lokalen ? "

„ Tja
"

, gab der Gastwirt zu , „ ich tue etwas Pferde¬
fleisch daran !"

„ Ach , und wieviel ? "

„ Na , so halb und halb "
, antwortete der Wirt , „ ein

Pferd und einen Hasen .

W . Knapp , Wiesbaden .

matt in '
2 Zügen .

Weiß : Kb7 . Del . Tb3 und e2 . La2 und c5 . Sa4 und bl .
Schwarz : Kd5 . De4 . La5 und c4 . Ba6 , b6 , e5 , e6 , 15 .

Der bekannte einheimische Problemdichter , von Beruf
Diplomvolkswirt , behandelt hier das Fesselungsthema . Der
nette Zweier reiht sich seinen Vorgängern in Nr . v . 22 . 4 . ,
9 . 9 . , 30 . 12 . 34 , 31 . 3 . 35 würdig an .

J . Fischl , Erfurt .
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matt in 2 Zügen .

Weiß : Khl . Df3 . Tc8 und el . Sa4 und e5 . Lh6 und h7 . Bd4 , e2 .
Schwarz : Kc2 . Dc6 . Tb3 . La3 und d3 . Bb4 .

Nach der Problemzeitschrift „ Die Schwalbe “
, das

„ Umkehr - “ oder „ Rupp - Thema “
, nach dem Düsseldorfer

Problemdichter Rupp so genannt . Man versteht darunter
Entfesselung durch Weiß , Schwarz fesselt erneut , bis die
gefesselte Figur das Matt gibt .

*

Vereinsturnierpartie .
Gespielt in der NS .-Schachgemeinschaft KdF .

Weiß : Menn . (3 . Kl . ) Schwarz : Votta .

1 . e2 — e4 , e7 — e5 . ? . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 3 . Lfl — c4 , h7 — h6
Tempoverlust . 4 . d2 — d3 , d7 — d6 . 5 . Sbl — c3 , Lc8 — g4 . 6 .
0 — 0 , Sc6 — d4 . 7 . Sc3 — d5 , L x Sf3 . 8 . g2x L , c7 — c6 . 9 . Sd5 — e3 ,
Dd8 — f6 . 10 . Se3 — f5 , SxS . 11 . e4xS , Dxf5 . 12 . d3 — d4 ,
d6 — d5 . 13 . Lc4 — d3 , Df5 — e6 . 14 . dxe5 (jetzt darf die D
nicht widerschlagen wegen Tfl — el mit Qualitätsverlust ) ,
14 . . . . , Lf8 — e7 . 15 . f3 — f4 , Le7 — h4 ? 16 . f4 — f5 !, De6 — d7 .
17 . Ddl — h5 , Lh4 — e7 . 18 . e5 — eö !, Dd6 . 19 . Dxf7 + , Kd8 .
20 . (warum nicht Lf4 ? Ablenkung ) Dxg7 , Le7 — f6 >. 21 . D xb7 ,
Ta8 — c8 . 22 . Lei — d2 , Sg8 — e7 . 23 . Ld2 — f4 eine Opferfalle ,
falls DxL folgt matt auf d7 , 23 . . . . , Lf6 — e5 ? 24 . LxL ,
Tc8 — c7 . 25 . Db7 — b8 + ! Tc8 . 26 . DxD , weshalb Schwarz
aufgibt . Vom Weißen unter Ausnutzung der gegnerischen
Blößen prächtig gespielt .

Um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .
Gespielt in der NS .- Schachgemeinschaft KdF .

Weiß : Ruppe . ( Kl . 1 .) Schwarz : Menz .

1 . d4 , Sf6 . 2 . Sf3 , d5 . 3 . c4 , c6 . 4 . Sc3 , dxc4 . 5 . a4 , Lf5 .
6 . e3 , e6 . 7 . Lxc4 , Sbd7 . 8 . 0 — 0 , Ld6 . 9 . Ld3 , LxL . 10 .
DxLd3 , 0 — 0 . 11 . e4 , e5 . 12 . Tfdl , exd4 . 13 . Sxd4 , Dc7 .
14 . Sf3 , Lc5 . 15 . Le3 , TadS . 16 . LxL , SxL . 17 . Dc4 , Se6 .
18 . h3 , Df4 . 19 . Db4 , t >6 . 20 . De7 , Sxe4 . 21 . SxS , DxS . 22 .
TxTd8 , TxT . 23 . Sg5 , Df5 . 24 . SxS , Tc8 . 25 . Sd4 , Dd5 .
26 . Tel , h6 . 27 . Db7 , Td8 . 28 . Sxe6 Schwarz gibt auf , da
durch einen Fehlzug mit Figurenverlust die Partie unhaltbar
wurde .

*

Der Schachkatalog 1937/38 Nr . 40
der Deutschen Schachzentrale in Leipzig enthält :

Neuerscheinungen , demnächstige Neuerscheinungen , emp¬
fehlenswerte neuere Schachliteratur 1 . Schachlehrbücher ,
2 . Eröffnungen , 3 . Mittelspiel , 4 . Kombination und Opfer ,
5 . Das Endspiel , 6 . Partiesammlungen , 7 . Schachturniere
und Schachwettkämpfe , 8 . Das Schachproblem , 9 . Geschichte
und Philosophie des Schachspiels , 10 . Schachhumor , 11 .
N erschiedenes . Ferner Schachzeitschriften,Schachantiquariat ,
Schachutensilien . Der illustr . Katalog wird vom Schach¬
verlag Perthesstr . 10 in Leipzig gratis geliefert .

*

Wollen Sie Schachspielen lernen ,
und zwar schnell und mühelos ? Dann greifen Sie zur
„ Kurzen Anleitung zur Erlernung des Schachspiels

“ von
Carl Löffler , 7 . Auflage 61 . — 70 . Tausend , durchgesehen
vom früheren Berliner Stadtmeister und Meister von
Deutschland Kurt Richter . Einzelstück (0 .20 ) . Hbm .



Begegnung herbcigeführt hatte . Sie schien , von keinem er¬
wartet , durch geheimen Schicksalswillen veranlaßt , als solle
eine vergessene alte Freundschaftsbezichung nachdrücklich in
Erinnerung gebracht werden . Rätselhaft , wie nun einmal
das Leben schaltet , spann es auch hier in unwahrscheinlicher
Laune seine Fäden , überbrückte Fernen von Raum und
Zeit : und gewiß wird später eine längst abgerissene Ver¬
bindung , die zwei auf der Landstraße zusammenprallende
Automobile neu anspinnen muhten , eine wundersame drei¬
fache Schicksalsverflechtung , für den Deutschen wie für den
Lyoner Fortsetzung finden ht einer nun dauernden Freund¬
schaft .

Der beste Aussatz .

Eine Geschichte von Wilhelm Jakob Wagner .

Hövel selbst sprach nicht darüber . Aber sein Freund , der
Apotheker Bitterlich , hat mir die Geschichte erzählt . Ich hatte
mich schon immer gewundert , daß so viele mütterliche Frauen
in des Arztes Sprechstunde kamen . Doktor Hövel war doch
kein Spezialist .

Aber er sei allen tapferen Müttern ganz besonders
zugetan , sagte mir der Apotheker . Das hänge mit seiner
Jugend zusammen , mit seiner eigenen Mutter .

Sie wären Pennäler einer Klasse gewesen , Bitterlich
und Hövel , und der letztere Primus . Über das Lebensschicksal
des späteren Arztes habe ein Aufsatz entschieden , den Hövel
in der Unterprima schrieb . Der beste Aussatz , der mir in
meiner ganzen Lehrtätigkeit vor Augen kam , sagte der
Professor damals , und las ihn der Klasse vor . Da rümpften
wohl etliche Herrensöhnchen die süffisanten Nasen : da aber
Hövel ein netter , anständiger Kerl war , ließen fie

’s ihn doch
nicht so merken .

In jenem Aufsatz sang der Junge seiner Mutter ein Lob¬
lied , und hatte seitdem noch einen Stein mehr im Brett bei
den Lehrern . Der Vater war in irgendeiner Fabrik Ausseher ,
Vorarbeiter oder so etwas . Was er verdiente , reichte knapp
für den Lebensunterhalt der fünfköpsigen Familie .

Bei Friedrich hatten sich schon in der Volksschule Zeichen
hervorragender Begabung bemerkbar gemacht . So riet sein
Lehrer der Mutter , die öfter nach den Fortschritten des
Sohnes fragte , ihn doch einer höheren Schule zuzuführen .
Die Frau , von Jugend auf an Arbeiten und Sparen gewohnt ,
rechnete und rechnete . Aber es wollte nicht langen . Da nahm
die resolute Mutter kurz entschlossen eine Monatsstelle an ,
ging putzen und waschen . Die Einnahmen aus dieser Tätig¬
keit deckten die Kosten des Besuches der Mittelschule für
Friedrich .

Die Klassenziele jener Anstalt erreichte der Junge
spielend . Er überflügelte alle seine Kameraden , daß diese
wohl froh waren , als das unerreichbar leuchtende Vorbild
endlich zum Gymnasium übersiedelte .

Um Stipendien nachzusuchen , lag Frau Hövel nicht . Sie
wollte alles aus eigener Kraft schassen . So konnte man sie
nachmittags mit dem Leiterwagen durch die Stadt fahren
sehen , Zeitungen austeilen . Friedrich half ihr dabei , trug
ohne Scham seine Schülermütze und trabte mit feinen jünge¬
ren Geschwistern treppauf und treppab mit dem Bündel
Tagesneuigreiten unter dem Arm .

Späterhin entdeckte Frau Hövel ihr Näh - und Flick¬
talent . Bald hatte sie eine zahlreiche Kundschaft und damit
neben ihren Haushaltspflichten ein eigenes Geschäft . Aber
Friedrichs Schwesterchen konnte ihr schon viel helfen .

Wie aber seiner Mutter Tatkraft und Sorge seinen
Wißensdurst und Lerndrang befriedigen half , dies alles

schilderte Hövel in jener Klassenarbeit und vergaß dabei
nicht , die liebevolle Aufopferung der Frau und alle ihre
Kümmernisse zu erwähnen . Denn je mehr sie sich mühte , um
so leichter nahm das Leben der Vater , trank gar zuweilen
einen über den Durst und überließ alles seiner Gattin in
leichtem Vertrauen , sie werde schon den Lauf der Dinge
schlichten und ordnen .

Professor Dr . Verhagen , von dem mutigen Bekenntnis
des jungen Mannes eigenartig berührt , selber kinderlos ,
baute Hövel in der Folge Brücken zum Universttätsstudium .
Und so ist dann aus dem Arbeitersohn jener tüchtige Arzt
geworden , den Sie ja kennen , und der eine besondere
Neigung zur Betreuung aller tapferen Mütter hat . Dr .
Hövel weiß nicht nur Rat in den Nöten des Leibes , sondem
hat von der Mutter her ein gut Teil Lebensklugheit mit auf
den Weg bekommen , die er willig dort einsetzt , wo sie von -
wSten ist .

Heitere Masken .

Anekdoten von O . 8 . Foerster .

Im Jahve 1852 veranstaltete ein Londoner literarischer
Klub einen Masten ball , zu dem jeder Gast in der Tracht
eines Scottschen Romanhelden erscheinen sollte . Es wurde
ein interessanter und vergnügter Abend . Als Jvanhoe ,
Quentin Durward , Mrs . Cncket und ht der Tracht vieler
anderer Personen aus Scotts Werken erschienen zahlreich «
Journalisten und Schriftsteller .

.. Plötzlich aber erregte ein Herr großes Aufsehen , der *

elich unmaskiert und mit seinem gewöhnlichen Gesell¬
tsanzug bekleidet durch den Saal ging . Er war niemand

anders als der Dichter Charles Dickens .
Kopfschüttelnd schritt der Klubpräsident auf den Dichter

zu und fragte : „ Bitte , Mr . Dickens , welchen von Scotts
Helden wollen Sie eigentlich darstellen ? "

„ Ich bin der , den Sie in jedem seiner Romane an¬
treffen !" erwiderte Dickens , „ ich bin der „ freundliche Leser " !"

*
Am Hofe Friedrichs des Großen erschien auf einem

Maskenfest ein roter Domino , den niemand der Anwesenden
erkannte . Der König selbst , im Kostüm eines spanischen
Granden , folgte dem Unbekannten und bemerkte , daß er sich
an den Getränken und Speisen der Tafel gütlich tat . Um
aber eine große Rehkeule zu bewältigen , mußte er einen
Augenblick die Maske lüften .

Der König , der sich hinter einem hohen Spiegel ver¬
borgen hielt , erkannte nun ehren seiner Lakaien , der sich , in
ausgeliehenem Kostüm , in den Festsaal eingeschmuggelt
hatte .

Scheinbar zornig , trat er auf den Sünder zu und rief :
„ Wer ist Er ? "

Der Lakai ließ schnell die Maske vor sein Gesicht gleiten
und erwiderte gefaßt : „ Ich bin der König Kaspar aus dem
Mohrenlande !"

Dann wollte er sich still verdrücken . Aber der alte Fritz
verstand Spaß und lachte : „ Ei , Herr Vetter , so bleib ' Er doch
und freß Er sich erst satt !"

♦

Um 1900 gab ein amerikanischer Millionär einen Ball ,
bei dem jeder in der Rolle eines Gespenstes erscheinen sollte .
Es war ein grotesker Anblick , die Ahnfrauen , Feen und
Hexen mit greulich klappernden Skeletten , Teufeln und
Mumien mit grinsenden Totenschädeln tanzen zu sehen . Die
größte Sensation erregten jedoch drei „ Totengräber

"
, die um

Mitternacht erschienen und einen Sarg in den Saal stellten .

Die Gesellschaft umgab die drei Männer mit Gelächter
und stimmte in übermütiger Ausgelassenheit einen Sterbe »
gelang an . Plötzlich aber erscholl von den Sanitären her der
kurz Befehl : „ Hände hoch !" Als man sich umblickte , sah man
an allen Türen ebenfalls „ Totengräber "

, die ihre Revolver
auf die Gesellschaft richteten . Die drei zuerst Gekommenen ,
aber begannen nun , die Taschen der Gäste zu leeren und die
Damen von ihrem Schmuck zu befreien . Ihren gesamten
Raub packten sie ht den Sorg , der beinahe voll wurde . Dann
zogen sie mit freundlichen Dankworten davon , und im Trubel
des New Porter Faschings gelang es ihnen , mit ihrer an¬
sehnlichen Gespenster -Beute zu entkommen . . .

*

Im Karneval 1869 fand im Berliner Schloß ein Masken¬
ball statt . Der damalige Kronprinz Friedrich fand die Gesell¬
schaft anfangs so steif und förmlich , daß er den eleganten
Leutnant von Chapputs ermunterte , sich unter die Damen zu
mischen und sie recht tüchtig zu animieren .

Der junge Offizier folgte dieser Aufforderung willig und
fand bald eine reizend kostümierte Dame , die in ihrer Haltung
so ablehnend aussah , daß es ihn reizte , sich ihr als Schwere¬
nöter zu zeigen . Er ging auf sie zu und bat sie um ihren
Arm . Aber sie rauschte stolz an ihm vorbei .

„ Oho !" rief Chauppuis und war alsbald wieder an
ihrer Seite , „ nicht so spröde , schöne Maske ! Heu -t ist Masken¬
freiheit ! Komm mit und trink ein Glas Sett mit mir , der
vertreibt dir die schlechte Laune rasch !"

Er machte Miene , jte halb mit Gewalt mit sich zu ziehe »
— da trat eine alte Dame auf ihn zu und flüsterte : „ Um
verschämter , was fällt Ihnen ein ? Es ist Ihre Majestät , bti
Königin Augusta !"

Chappuis stand eine Sekunde lang wie vom Do -im «
gerühtt , dann drehte er sich um und „ verduftete . . ."
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Inzwischen war ihr Mann vor einem alten Virn -
spalier am Hause stehen geblieben und zählte die
Wunderzahl schwerer , grüner Früchte , die der Baum
in diesem Jahre wieder trug . Dann kam auch er heran ,
und neben der Gefährtin sich niederlassend sagte er :
„ Es gibt nichts Dankbareres als so einen Baum . Jahr
für Jahr beschenkt er einen . Ich erinnere mich nicht , daß
der Magdalener da je ohne Frucht gewesen märe .

„ Der ist es nicht allein “
, entgegnete Frau Justa .

„ Seit Jahren liegt ein Segen über dem ganzen
Schönwil .

"

Ihr Mann hörte das , aber seine Gedanken gingen
jetzt denselben Weg , den vorhin die ihren genommen
hatten . Schuld daran war das Gefühl des besonderen
Eesegnetseins , das ihn und die Frau gleichzeitig be¬
wegte und das die Gedanken unwillkürlich in die Zu¬
kunft und die Möglichkeit der Dauer solchen
Segens lenkte .

„ Jetzt ist es dann bald erlebt “
, brach dann Frau

Justa ein kurzes Schweigen .

„ Morgen um diese Zeit
"

, bestätigte Obermatt . Da¬
bei trommelte er mit der Rechten auf sein Knie wie
einer , der ein mißbilligendes „ Tatata “

zu sagen Lust
hat , aber es unterläßt .

Frau Justa fuhr fort : „ Ich bin neugierig , wie er
aussieht und sich anstellen wird .

“

„ Ich nicht minder “
, erwiderte Obermatt . Und wieder

schwiegen sie und spannen an der Sache weiter , die ihre
Gedanken gefangenhielt .

Erst nach geraunter Weile lösten sich ihnen die

Zungen wieder und bröckelten sie Satz um Satz hin , als

streuten sie sie den Spatzen zum Futter , einen und noch
einen und nach langem Atemholen einen dritten .

„ Hast du Bedenken ? “
fragte Frau Justa , die um

ihren Mann und ihres Mannes Gesichtsausdruck Be¬

scheid wußte .
Melk Obermatts Augen verloren das Zucken eines

heimlichen Zorns , das darin gefeuerroertt hatte . Dann
antwortete er : „ Man soll sich vor dem Vorurteil hüten ,
und man muß ihm Gelegenheit geben , daheim zu zeigen ,
was er ist . “

„ Bisher hat er wenig Gutes gezeigt
“

, bemerkte

Frau Justa mit einer leisen Bitterkeit im Ton .

Ihr erwiderte Obermatt gutwillig : „ Man darf nicht
vergessen , wie alles gewesen ist . Wir haben unser «

einzigen Sohn Bruno über See gehen lassen , weil es

ihm daheim nicht hat geraten wollen .
“

„ Durch eigene Schuld
“

, warf wiederum Frau Justa
ein . Wenn Mütter an Kindern enttäuscht und vergrämt

find , dann werden sie leicht schärfer als die Väter .

Obermatt , noch immer bemüht , gerecht zu bleibe ^
führ fort : ,Haß er bei deinem Bruder im Gasthof sich

nicht zurechtgefunden , mag am Ungewohnten , vielleicht
am Unbeliebten , anderseits an der Unwirschheit deines

Bruders Stephan gelegen haben . Dann hat Bruno es

auch auf dem deutschen Mustergut „ Hollersee
“

nicht aus -
gehalten . Selbständig wollte er sein , aber nicht auf
unserem Eigen . Darum haben wir ihn gehen lassen und
ihm Geld gegeben , damit er sich drüben in Amerika
eigenes Land kaufe . In ein paar Jahren war das Geld
alle und sein Gut bei seinem Weggang noch die Hälfte
von dem wert , was es bei seinem Einstand gegolten .
Jetzt ist er reif und willens , es daheim zu versuchen . Er
kommt — wiederum mit unserem Reisegeld — heim .
Das alles ist nicht gerade eine Empfehlung . Es braucht
aber auch nicht durchaus ein schlechtes Zeichen zu sein .
Die Verhältnifie sind manchmal stärker als die
Menschen .

“

„ Jedenfalls hat er einen gerechten Vater .
"

„ Einen , der versucht , es zu sein .
“

Langsam rutschte Obermatts breite Hand auf die

seiner Frau , die auf ihrem Knie lag . Unversehens in
eine lebenswichtige Aussprache hineingeraten , hatten sie
ein so starkes Zusammengehörigkeitsgefühl , daß sie durch
ein Zusammenlegen der Hände sich gleichsam näher -

rückten und alle Außenwelt von den Dingen ausschlofien ,
die sie jetzt behandelten .

„ Vielleicht sind wir nicht unschuldig an ihm
“

,
grübelte Frau Justa .

Obermatt lachte sie an : „ Sicher nicht an seinem
Dasein

“
, scherzte er . Dann , ernster , fügte er hinzu : „ Wir

haben ihm in der ersten Freude einen landesfremden
und ein wenig romantischen Namen gegeben . Wir

waren damals so .
“

„ Vielmehr ich war so
“

, gestand Frau Justa , ihre
eigene Jugendschwärmerei mißbilligend .

Obermatt verlor sich weiter in Erinnerungen : „ Er

war ein schönes Kind , und wir glaubten an ihn , weil
wir an uns glaubten . Als er einige zwanzig Jahre
später ein Leutnant war , hatten wir den Stolz auf ihn
noch nicht verlernt .

“

Da hatte auch Frau Justa den Trieb , vom Sorgen »

sohn etwas Gutes zu sagen . „ Man darf nicht ver¬

zweifeln
"

, überlegte sie . „ Er ist noch jung , und wenn du

ihn in die Finger nimmst -- “

„ Die Zeit muß es lehren
"

, erwiderte Obermatt . Da¬
mit stand er auf und musterte weiter allerlei Garten »

gewächs , wie es am Wege stand . Aber sein Sinn war

nicht dabei . Es quälte ihn etwas , und er wendete sich
noch einmal mit einem Kopfschütteln zur Frau auf der
Bank zurück . „ Ich weiß nicht , was das ist , gestand et

„ Mich dünkt , es stimme etwas nicht mit diese «

Heimkehr .
"

„ Weil er geschrieben hat , wir sollten ihn nicht ab¬

holen ? erkundigte sie sich .

„ Was wißen wir eigentlich ? „ Ankunft morgen I*1

Zwei Worte ! — Was soll man damit anfangen ? "

„ Jugend ist zerfahren . Man kann daraus kein »
Schlüße ziehen .

"

Hinterm Haus klangen Schritte und Stimmengewirr
Die Feierabender waren angekommen .



„ Da sind schon die Leute "
, sagte Frau Iusta . Und

Obermatt schaute hügelab und fügte hinzu : „ Da kommt
auch der Peter gefahren .

"

Frau Iusta tat einen weiten Atemzug und umfaßte
mit dem Blick das Tiefgelände und den See und die
Berge .

Das letzte Rot verglomm in den Wolken .
„ Eigentlich

"
, sagte Frau Iusta , „ ist etwas Wunder¬

bares um den Feierabend , wenn alles heimstrebt ins
Haus , die Leute und die Tiere . In einer stillen Stube
erlischt gleichsam der ganze Arbeitslärm des Tages .

"

„ Man merkt immer noch , daß du einmal , als du aus
dem Welschland heimkamst und ein romantisches
Frauenzimmer warst , Gedichte gemacht hast

"
, neckte sie

der Mann .
„ Zwei ganze

"
, gab sie heiter zurück .

Und nebeneinander , gemächlich , mit denselben
Schritten und dasselbe Gleichmaß im Gemiite , begaben
sich die beiden ins Haus zurück .

ZweitesKapitel .

Es war am späten Abend des folgenden Tages .
Sterne leuchteten . Wer aus den Fenstern des Schönwil -
hauses blickte , sah einen Hellen , glitzernden Himmel und
ein geheimnisvoll schwarzes Landschaftsbild , in dem die
Bäume und Häuser als dunklere Schatten standen , aus
dem heraus aber mit einem fast bösen Lauern die roten
Scheiben der Fenster glühten .

2n der Stube warf der einfache , aber helle
'
Leuchter

sein Licht auf den langen Tisch , an dem von allen Dienst -
lcuten nur Adam , der Hauptknecht , übriggeblieben . Er
rechnete in einem abgegriffenen Notizbuche die Liste der
Taglöhne nach , die er dem Hausherrn vorzulegen hatte .
Am grünen Kachelofen , der breit und weit von der
einen Wand der Stube gegen den Tisch hervorprotzte , saß
flickend die hagere Nanny . Es war das Borrecht dieser
beiden , hier sitzen zu bleiben , während die andern in
Küche , Haus und Stall noch die letzten Arbeiten er¬
ledigten .

Im hohen , schwarzen Lederlehnstuhl zu Hüupten des
Tisches las Obermatt die Zeitung . Er besorgte das
gründlich und aufmerksam , weniger den Meldungen von
Unglücksfällen und Verbrechen als der in - und aus¬
wärtigen Wirtschaftslage und Politik Beachtung
schenkend . Dabei entging ihm nicht , daß Frau Iusta ,
die sich da und dort in der Stube zu schaffen machte ,
immer häufiger ans Fenster trat und in die Nacht hin -
auslaufchte . Nach einer Weile sprach er sie an : „ Es
nützt dich nichts , Iusta . Ungeduld holt ihn nicht heran .

"

„ Merkwürdig , daß er nicht gekommen ist
"

, erwiderte
die Frau , von Unruhe bleich .

Die Nanny sah bei diesen Worten von ihrer Arbeit
auf und sagte : „ Der letzte Schnellzug kommt spät an in
der Stadt , und bis hierher ist dann noch ein weiter
Weg .

"

Indessen hatte auch Adam seinen Bleistift hingelegt
und machte vom Recht der alten Hausgenossen Gebrauch ,
sich an der Unterhaltung zu beteiligen . „ Er wird wohl
recht verändert sein nach so langer Zeit , der Bruno "

,
sagte er .

„ Die Jahre sind vergangen wie ein Sturm "
, klagte

Nanny .
Der Bauer erwiderte : „ Die Fremde verändert die

Menschen noch mehr als die Zeit . Das werden wir wohl
auch an dem Bruno erleben .

"

So war nun der Sohn und Heimkehrer abermals ins
Gespräch hereingerllckt .

Wenig später aber durchbrach das Pusten eines
berganstrebenden Kraftwagens die Nachtstille .

Durch die Tllrspalte streckte die blonde Heidi ihr
frischhübsches Gesicht und meldete erregt : „ Das ist er .

"

Die Mutter war die erste , die Miene machte , dem
Ankömmling entgegenzueilen . Als sie aber gewahrte ,
daß ihr Mann ruhig am Tisch sitzen blieb , ja selbst die
Zeitung nicht weglegte , zögerte auch sie , während Knecht
und Magd nach dem Gepäck des Heimkehrers gingen .

„ Wollen wir ihm nicht entgegengehen ? "
fragte dann

Frau Iusta ein wenig verwundert und doch gewohnt , sich
in allem nach ihrem Mann zu richten .

Erst jetzt stand auch Obsrmatt auf . „ Man wird erst
nachher wissen , was man gesollt hat

"
, sagte er in be¬

drückten ! Ton . Das Herz des Vaters meldete sich , ohne
die Zurückhaltung , die Obermatts Art war , völlig be¬
siegen zu können .

Dann ließ der Klang einer fremden Stimme die
beiden abermals zögern . Unwillkürlich sah eines das
andere erstaunt an .

Da trug Nanny einige Gepäckstücke herein . 2m Flur
ertönte das Rücken schwerer Koffer .

„ Es ist eine Frau dabei "
, berichtete Nanny leise .

Ihre ernsten , braunen Augen blieben eine Sekunde lang
halb entrüstet , halb verlegen auf Obermatts Gesicht ge¬
richtet . Die Ankunft , die sich da draußen im Flur voll¬
zog , erregte sie . Was würden die Meistersleute sagen ?
wunderte sie . Aber dann stellte sie das Gepäck an die
Wand und blieb unwillkürlich und um keinerlei Ein¬
mischung zu zeigen , darüber gebeugt , als habe sie hier
noch eine Pflicht .

In diesem Augenblick schob Bruno Obermatt seine
Geliebte Gina in die Stube .

Sie hatte gezögert , einzutreien . Diese Ankunft war
die letzte Folge einer Reihe von Unentschlossenheiten und
zeitweisen Erörterungen zwischen dem Heimkehrerpaar .
Wie sie drüben in Amerika von Tag zu Tag , nicht immer

. sicher , woher sie Unterhalt nehmen sollten , miteinander
gelebt , wie sie schließlich aus dem verschleuderten Land¬
gute ausgezogen und die Heimreise angetreten hatten , so
prallten sie jetzt miteinander in das väterliche Haus hin¬
ein , vom Zufall oder vom Geschick sich treiben lassend , be¬
reit zu lachen , wenn es gui ging , und irgendwie leicht¬
sinnig oder hochmütig überzeugt , daß es im Grunde nicht
ganz fchies gehen könne . Wenn früher Eina in ihrer
leichtfertigen , achselzuckenden , aber gescheiten Art gefragt
hatte : „ Was wird , wenn deine Alten uns nicht haben
wollen ? "

, dann hatte Bruno den Kopf aufgeworfen und
geantwortet : „ Was soll werden ? Ich bin das einzige
Kind . Für wen sparen schließlich die Eltern , als für
mich ? Einmal werde ich ohnehin Alleinmeister sein .
So kommt es nicht darauf an , ob ich früher oder später
hineinsitze .

" Mit diesen und ähnlichen Redensarten
hatten er und Eina sich über Zweifel und Hemmungen
hinweggeholfen . Noch zuletzt auf der Anfahrt , als Eina
mit einem plötzlichen Herzklopfen Brunos Arm ergriffen
und gesagt hatte : „ Laß mich aussteigen . Ich will lieber
selber umkehren , als herausgejagt werden "

, hatte dieser
protzig erwidert : „ Sei kein Hasenfuß ! Den wollte ich
sehen , der in meinem Hause nicht einläßt , was zu mir
gehört .

" War aber diese Rede mehr großtuerisch als
überzeugt gewesen , so gestaltete sich nun das Wiedersehen
zwischen Eltern und Sohn doch ganz anders als dieser es
sich ausgemalt .

Bruno stand hinter Eina .

Obermatt und Frau Iusta schwiegen . und staunten .
Die Pause , die entstand , war nicht lang ,

"
aber den An¬

kömmlingen schien sie nicht enden zu wollen .

Sie waren kein übles Paar . So beschränkt zuletzt
ihre Mittel gewesen waren , man sah ihnen das nicht an .
Bruno , der blonde , mit dem ein wenig angeringelten
Haar und dem liebenswürdigen , frauenhaften Mund ,
sah geschniegelt aus . Er trug hohe Gamaschen , einen
schwarzen , kleidsamen Samtrock über hellgrauer Hose .
Den runden , ein wenig schief sitzenden Filz vergaß er
abzunehmen . Die Gina ihrerseits verleugnete die
Welsche nicht . Es war etwas Zigeunerhaftes an ihr . Ihr
schwarzes Haar , von der Reise mitgenommen , hing in
Strähnen da übers Ohr , dort ins Gesicht , aber das paßte
zu den lockenden , manchmal saft funkelnden Augen , der
blaßbraunen Haut und dem aufgeworfenen , rotge¬
schminkten Mund .

Bruno schnappte noch einen Augenblick nach Luft wie
der Frosch nach Fliegen . Dann sagte er , die letzte Hem¬
mung überwindend : „ Guten Abend , Eltern ! Das hier
ist meine Freundin Gina .

"

Er nahm Gina bei der Hand und zog sie ein wenig
weiter ins Zimmer hinein .

( Fortsetzung folgt .)

Der Sonntag ,

Von Erich Otto Funk .

Der Sonntag steigt auf dunklen Stufen
aus Glut und Schweiß empor zum 2h ' '

und alle , die int Werktag schufen ,
erheben leuchtend ihr Gesicht

und werden frei und werden groß
wie Bäume , die im Frühling blühn ,
wie Vögel , die im Winde kühn

vorübersliegen , schwerelos .

Und werden leicht und singen Helle
Hymnen über dieses Leben ,
das ihnen Hammer , Pflug und Kelle ,
das ihnen Pflicht und Werk gegeben .

Aus dem Gedichtband „ Wir reiten gen Tag " . Zentral¬
verlag der NSDAP ., Frz . Eher Nachf ., München . ( Samm¬
lung „ Junges Volk " )

Pie dritte Begegnung .

Von Heinrich Leis .

Ein paar Jahre vor dem Kriege geschah es , daß ein
Kaufmann in einer süddeutschen Stadt von einem franzö¬
sischen Geschäftsfreund , einem Seidenfabrikanten aus Lyon ,
brieflich gebeten wurde , sich seines Sohnes anzunehmen , der
zu einigen Wochen der Erholung und zugleich um sich in der
Kenntnis der deutschen Sprache zu vervollkommnen , über den
Rhein reisen wolle . Er werde auch in jener alten Stadt , wo
der Geschäftsfreund wohnte , eine Weile sich aufhalten , und
der Vater sei dankbar , wenn der junge Mensch bei seinem
ersten Besuch im Ausland durch ein gutes , wohlgeachtetes
Haus Obhut und Empfehlung finden dürfe .

Der Deutsche nahm das Ansuchen des Lyoner Geschäfts¬
freundes sehr genau , er ließ nicht zu , daß der East sich in
einem Wirtshaus einyuartierte . machte ihn selbst mit den
Sehenswürdigkeiten und Kunststätten des Heimatortes be¬
kannt und übertrug im übrigen , wenn er selbst durch Ge¬
schäfte verhindert war , seinem Sohn die Führung und Unter¬
haltung des jungen Franzosen . Die beiden jungen Leute
wurden derart bei vielen gemeinsamen Neigungen , aus
Wanderungen durch die sommerlich reizvolle Umgebung der
Stadt , bald miteinander vertraut und schlossen eine herzliche
Freundschaft . Der dankbare Gast blieb sogar länger , als er
ursprünglich beabsichtigt hatte , aber endlich mußte er ab¬
reisen , noch andere Städte kenncnzulernen , und der Kauf¬
mann gab ihm Briefe und Empfehlungen an dort lebende
Bekannte mit . Beim Abschied drängte der Franzose darauf ,
sein junger deutscher Freund müsse bald den Besuch in Lyon
erwidern , nahm ihm ein sicheres Versprechen ab und betonte
immer wieder , die so freundlich angesponnene Verbindung
solle nicht zu Ende sein .

Aber die von dem Deutschen ernsthaft geplante Reise
kam nicht zustande . Immer wieder gab es Hinderungs¬
gründe , zuletzt eine langwierige Erkrankung des Vaters ,
während der ihn der Sohn vertreten mußte : dann folgte die
militärische Dienstzeit , es wurden wohl Briese , später nur
kurze Kartengrüße gewechselt , allein das Schicksal schien sich
verschworen zu haben , den vorgenommenen Gegenbesuch zu
vereiteln .

Nun brach der Weltbrand aus , der Deutsche rückte wieder
zu den Fahnen ein , nud in einem Wirbel gewaltigen Ge¬
schehens wurde jene Friedensfreundschaft mehr und mehr
vergessen . Nur bisweilen dachte der junge Soldat , wie selt¬
sam es sei , daß er nun gegen das Volk

'
kämpfen müsse , dem

jener ihm so nahe gekommene französische Gast angehörte :
ja , es möge wohl geschehen , daß er ihm gar als Feind gegen¬
überstände , daß der andere vielleicht die Kugel abfeuerte , die
ihn träfe , oder er selbst einmal unwissend aus den Freund
schießen würde . Doch zuletzt stumpfte der Alltag des Krieges
gegen solche Stimmungen ab , es gilt Notwehr gegen Gewalt ,
rücksichtslosen Einsatz zum Schutz der Heimat , ein zufälliges
Einzelschicksal spielte keine Rolle . Wacker wie seine
Kameraden tat der junge Deutsche seine Pflicht , gab Proben

von Mut und Tapferkeit , die ihm Auszeichnung und Be¬
förderung eintrugen .

Als Führer einer Feldwache lag er in vorgeschobenem
Grabenstück , während Bewegung in den gegenüberliegenden
Stellungen , vermehrte Tätigkeit der feindlichen Geschütze
einen neuen Angriff vermuten ließen . Da erging der Befehl
zu nächtlichem Vorstoß , um durch gewaltsame Erkundung die
Truppenstärke des gegnerischen Einsatzes fcstzustellen .

'
Die

Patrouille schob sich über das Trichterfeld , brach Bahn durch
das Drahtverhau vor den französischen Gräben . Vis zur
letzten Sekunde gelang die Überrumpelung , dann gellte jäh
Alarm , Maschinengewehre hämmerten , und das trockene
Krachen der Handgranaten schmetterte auf . Schon hatten die
deutschen Erkunder ein paar Gefangene in Händen , mit denen
sie schnellen Rückzug unternahmen , während das Eewehr -
feuer anschwoll und nun auch das Heulen der Geschütze
dröhnend dazwijchengrollte . Glücklich wurde die Ausgangs¬
stellung erreicht , nur ein paar Leichtverletzte hatte der
Handstreich gekostet , fünf Franzosen waren eingebracht , dar¬
unter ein Schwerverwundeter .

Und da , beim Licht im Unterstand , stürzte über den
Deutschen Erschrecken und jähes Wiedererkennen . Der Ver¬
wundete , der mit einem Brustschutz röchelnd lag , war kein
anderer als der Freund aus Lyon . Er schlug , wie der andere
sich über ihn beugte , die Augen auf , zeigte ein schmerzliches
Lächeln des Erkennens , als wolle er sagen : „ Wer hätte ge¬
dacht , daß wir uns auf solche Art wiedertrefsen sollten !"
Auf Fragen antwortete er nicht mehr , mochte wohl das Be¬
wußtsein verloren haben .

Mit den anderen Gefangenen und Verwundeten wurde
er zurückgeschafst . Nach seinem Ergehen sich zu erkundigen ,blieb dem Deutschen keine Zeit , denn schon setzte der er¬
wartete Eroßkamps ein . In aufreibenden , hin und her
wogenden Gefechten wurde er selbst verwundet , lag lange
Wochen im Lazarett , um später wieder Stellung in einem
anderen Frontabschnitt zu beziehen . Bis schließlich der Zu -
iammenbruch kam und die Rückkehr in die von Kriegswut
unversehrte , doch in sich so gänzlich verwandelte Heimat .

Immer wieder hatte der Deutsche in Erfahrung bringen
wollen , was mit dem Freund aus Lyon noch geschehen sei , er
fand keine Möglichkeit genauerer Auskunft . Nun wieder
daheim , nahmen mannigfache Sorgen in Anspruch . Der
Vater war gestorben , es galt , eine Menge rückständiger
Arbeit zu erledigen , das Geschäft wieder in Gang zu bringen .
Und abermals geschah es wie vor dem Kriege : Ein Plan
war gefaßt , wurde immer hinausgeschoben , immer drängte
Neues , Näheres , Wichtigeres sich dazwischen , und als dann
junge , aufkeimende Liebe in ihren Bann zog , versank jenes
ferne Erlebnis fast in völlige Vergessenheit .

Mitunter wohl zuckte es wieder auf . Aber dann mar
etwas wie Peinlichkeit , nach so langer Weile erst zu schreiben,
war die Meinung , vielleicht bei den dem ehemaligen Freund
Nahestehenden schmerzliche Erinnerung zu wecken , oder auch
das Bedenken , doch nur vom Tod des jungen Franzosen aus
Lyon zu hören . Er hatte nicht recht den Mut , an dies ver¬
gangene Geschehen zu rühren , von der er in stillen Stunden
im Kreis der Familie gern zu erzählen pflegte . Dann nahm
er sich vor , doch noch einmal Erkundigung einzuholen , aber
es blieb bei dem Vorsatz .

Fast zwanzig Jahre war der Krieg schon vorüber , da
führte den deutschen Kaufmann eine Reise nach Frankreich .
Es galt ihm Besichtigung der großen Ausstellung in der
Hauptstadt , er lenkte seinen Kraftwagen durch eine lange
Kette hintereinander ihrem Ziel zustrebender Gefährte . An
einer Straßenbiegung kam ein Wagen ihm entgegen , der
einen schwerschleppenden Lastzug überholen wollte . Der An¬
hänger des Lastzuges schleuderte in der Kurve , traf den
Wagen , der nun gegen das Automobil des Deutschen geworfen
wurde . Mit splitterndem Krachen bisien die beiden Fahr¬
zeuge sich ineinander fest .

Verletzt wurden die beiden Fahrer , die allein in den
Wagen saßen , aus den Trümmern gezogen , Gesicht und Hände
van Schnitten des zersplitterten Scheibenglafes bös zer¬
schrammt . Im Hospital lagen sie Bett bei Büt , dick mit Ver¬
bänden umwickelt . Die Stimme des Nachbars gab ferne
Erinnerung . Und abermals , wie zu jener Nacht im Schützen¬
graben , blitzte das Erkennen auf . Der andere , dessen Gesicht
unter den Bandagen verdeckt blieb , war wahrhaftig der
längst totgeglaubte Freund aus Lyon , wie sein Nebenmann ,
der Deutsche , heftig von dem Zusammenprall mitgenommen ,
ohne daß doch bei beiden mit vorwiegend äußeren Ver¬
letzungen eine ernsthafte Lebensgefahr bestanden hätte .
Aber nicht einmal die verbundenen und geschienten Hände
konnten sie einander reichen .

Es gab in der Folge viel an Erlebnissen und Schicksalen
auszutauschen , nachdem ein seltsamer Zufall diese dritte
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